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Mögliche Ausflüchte oer Temwerbrecher
Widerliche Seuchelet des stellvertretenden britischen Ministerpräsidenten - Sie Taten sprechen etne andere Sprach

rd . Berlin , 27. Jan . Ein Meisterstück öer
Heuchelei hat sich Mittwoch der stellvertretende
Premierminister Attlee geleistet . Er erklärte
vor dem Unterhaus , die Regierung habe den
Grundsatz des Internationalen Roten Kreu¬
zes anerkannt , daß die Kriegführenden von
einer wahllosen Bombardierung absehen soll -
ten , durch die Menschenleben und Eigentum von
nichtmilitärischer Bedeutung getroffen würden .
Attlee beschränkte sich aber nicht auf die Ver -
drehung der tausendfach erwiesenen Tatsach «,
daß sich nämlich die Briten bewußt , mit Vor -
bedacht und befehlsgemäß gerade nichtmilitäri¬
sche Ziele suchen ? er besaß sogar die Frechheit ,
die Anschuldigung einer wahllosen Bombardie -
rung zurückzuweisen .

Wer durch nachträgliche , rhetorische Befchö -
nigungen die Wirkung selbstvollbrachter Taten
abzuschwächen oder aufzuheben versucht , der hat
immer ein schlechtes Gewissen . Am Falle Att -
lee wird dieser Tatbestand besonders eindruckst
voll deutlich . Was der stellvertretende britische
Ministerpräsident im Unterhaus über die
Durchführung der britischen Terrorbombarde -
ments vorbrachte , glich aufs Haar dem kläg -
lichen Alibiversuch eines ertappten und hin -
reichend überführten Verbrechers . Es waren
lahme „ Entschuldigungen "

, die selbst durch ein
Uebermaß dafür aufgewandter Heuchelei und
Lügen nicht lebensfähig wurden . Denn gegen -
über der hinlänglich bekannten britischen Aus -
rede , Saß die alliierten Terrorangriffe sich aus -
schließlich gegen militärische Ziele gerichtet hat -
ten . erhebt sich eine derartige Fülle für uns
schmerzlicher Gegenbeweise , daß eS sich eigent -
lich erübrigt , überhaupt auf die Argumente deS
Herrn Attlee einzugehen .

Aber im Hinblick auf die einstige Stunde der
Abrechnung mit den britischen Terrorverbrechen
ist es doch notwendig , dem allzu lückenhaften
Gedächtnis des amtlichen London etwas nach -
zuhelfen . An Material dafür mangelt es uns ,
weiß Gott , nicht . Schon heute ergäben jene
offenherzigen britischen Aeußerungen , in denen
immer wieder — von Politikern , Priestern und
Angehörigen aller britischen Volksschichten —
sadistische Freudenkundgebungen über den ge¬
lungenen Mqrd an deutschen Frauen und Kin -
Sern laut werden , einen umfangreichen Sam -
melband voller entmenschter Wutausbrüche .
Selbst die amtlichen britischen Kommuniques
nannten die über den deutschen ' Städten ab -
geworfenen schweren Bomben mit Vorliebe

Die Schwerter für ,
den Schöpfer neuer Nachtjagdmethoden

DNB . Führerhauptquartier , 27. Ja « .
Der Führer verlieh dem Oberst Hajo Herr -
mau « , Inspekteur i« der deutsche» Lustver -
teidiguug , als 48 . Soldaten der deutsche« Wehr -
macht das Eichenlaub mit Schwerter « zum
Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes .

Damit finden die Leistungen eines der maß -
geblichsten Männer der deutschen Lustverteidi -
gung ihre Würdigung . Oberst Herrmann ist
der Schöpfer neuer Methoden im
Einsatz der Nachtjäger gegen die briti -
schen Terrorbomber . Aus Grund seiner sich
sehr schnell bewährenden Taktik wurden den
feindlichen Verbänden gerade in jüngster Zeit
beträchtliche Verluste zugefügt .

Die Nachtjagd mit Jagdeinsitzer gelangte im
vergangenen Sommer erstmalig zur Anwen -
dung . Angesichts des wachsenden feindlichen
Bombenterrors gegen die deutsche Bevölkerung
haben es die in Einzeljagd fliegenden deutschen
Nachtjäger auf sich genommen , die Terrorbom -
ber besonders über ihren Angriffszielen anzu -
greifen und zu bekämpfen . So trägt Oberst
Hajo Herrmann in umsichtiger und von beson -
derer Tatkraft bestimmter Führung der ihm
unterstellten Luftverteidigungskräfte wesent -
lichen Anteil an der Zersplitterung feindlicher
Terrorangriffe . Er hat selbst in vielen Räch -
ten an der Spitze seiner Verbände gegen den
Feind fliegend Abschußerfolge errungen , wurde
mehrmals verwundet und mußte dreimal nach
schweren Nachtkämpfen mit Fallschirm ab -
springen .

Oberst Hajo Herrmann ist am 1. 8 . 1913 in
Kiel geboren .

Regimentskommandeurder Leibstandarte
erhielt das Eichenlaub

DNB . Fiihrerhanptquartier , 27 ßan .
De r Führer verlieh am 24. Januar 1944 ff -.
Obersturmbannführer Hugo Kraas , Regi¬
mentskommandeur i« der ^ -Panzerdivtsio »

„Leibftaudarte ff Adolf Hitler " , als 275. So !-
baten der Untschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

^ - Obersturmbannführer Hugo Kraas aus
Witten (Ruhr ) zeichnete sich in der großen Ab -

wehrschlacht von Shitomir , bei der die Sowiets
mit weit überlegenen Kräften einen entschei -
Senden Durchbruch durch die deutsche Front
erzielen wollten , durch umsichtige Führung und
hervorragende Tapferkeit besonders au».

„Wohnblockknacker "
, und die mit dieser „mili -

tärischen " Aufgabe beauftragten alliierten
Flieger hefteten sich stolz das Kennzeichen
„Mördervereinigung " an die Brust .

Aus leicht verständlichen Gründen ist es
heute leider noch nicht möglich , genaue Angaben
darüber zu machen , wie geringfügig die von
den Terrorfliegern nebenbei — die Betonung
liegt durchaus auf diesem Wörtchen „neben -
bei " — angerichteten Schäden an der deutschen
Industrie im Verhältnis zu den verwüsteten
Wohnbezirken und geschändeten Kulturstätten

sind , aber auch diese eindeutige Rechnung wird
eines Tages den britischen und amerikanischen
Verbrechern präsentiert werden . Herr Attlee .
der sich zu ber dreisten Behauptung verstieg ,
die Grundsätze des Internationalen Roten
Kreuzes würden durch die alliierten Terror -
flieger respektiert , wird im Ernste nicht an -
nehmen können , daß wir Deutschen — um nur
eines unter unzähligen Beispielen herauszu -
greifen —'

jemals den 24. Dezember 1943 ver -
gessen könnten . Die genau sür die Christmesse
eingestellten und sorgfältig gezielten englischen

Zeitzündungsbomben , die an diesem Tage in
den Tom von Aachen fielen , sprechen sür uns
Deutsche eine überzeugendere Sprache als die
Heucheleien des stellvertretenden britischen
Premiers . Allein an den Taten messen wir
heute und in der Stunde der Abrechnung die
britische Einstellung dem deutschen Volke gegen -
über . Für beschönigende , verlogene Worte
— wie sie von den heuchlerischen Lippen Att -
lees und des britischen Luftfahrtministers
Sinclair kamen — aber haben wir nichts übrig
als Abscheu und Haß .

Schwere Abwehrkämpse im Aorden der Ostfront
Wieder über 300 sowjetische Panzer abgeschossen — Feindliche Durchbruchsversuche südlich Belaja Zertow vereitelt

Bereitstellungen im Landekopf südlich i ^om zerschlagen — Neue Erfolge der Luftwaffe gegen die Landungsflotte
* Ans dem Führerhauptqnartier ,

27. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei K e r t s ch wiesen « « fere Truppe « , her -
vorragend dnrch die eigene Artillerie « nter -
stützt, starke Angrisse der Sowjets ab . Anch im
Ranm südwestlich T s ch e r k a s s y wurden hes-
tige , mit starken Infanterie - and Panzerver -
bänden geführte feindliche Angriffe i« erbitter¬
te» Kämpfen abgewehrt oder ansgefange « . Süd -
östlich Belaja Zerkow trat der Feind mit
mehrere « Divisionen , von Panzer « unterstützt ,
zum Angriff a« . Seine Dnrchbruchsversuche
wurde « « ach Abschuß vo « 82 feindliche « Pan -
zer « vereitelt . Um ei » e Einbruchsstclle wird
noch gekämpft . Im Ranm südwestlich S h a s ch -
k o f s und südwestlich Pogrebifchtfche
machten nnsere Angrisse « ach Abwehr starker
feindlicher Gegenangriffe weitere Fortschritte .
Allein im Bereich eines Armeekorps wnrde «
hier 66 sowjetische Pa « zer , 39 Geschütze sowie
zahlreiche andere Massen vernichtet oder er -
bentet . Zwischen P r i p j e t und B e r e s i n a
kam es ernent zn schwere « Kämpfe « , in denen
ansere Trnppen ihre Stellungen behauptete «
and 26 feindliche Panzer abschössen. Nordwest -
lich des Jlmensees und im Ranm südlich
Leningrads stehe» « « fere Divisionen wei -
ter i » schwerem Abwehrkamps gegen
überlegene feindliche Kräfte .

Die Sowjets verlöre « gestern an der Oftfront
305 Panzer .

I « hohe » Norde « brachte « eigene Stoß¬
trupps in de» Abschnitte « Ka « dalakscha
« « d Murmansk Gefangene nnd Beute ei « .

Im Westabfchvitt der füditaliesifche « Front
hält der feindliche Druck a« . Mehrere anf ge-
ringer Breite geführte Angriffe des FeindeS
scheiterten . Im Ostabschnitt bliebe » alle fei » d?
lichen Srknndnngsvorstöße oh» e Erfolg . Süd -
lich R o m versuchte der Feind vergeblich , seine «
La« dekops z« vergrößern . Seine Bereitstellnn -
ge « wurde « zerschlage « , Aagriffe bis zur
Stärke mehrerer Bataillone abgewiesen . Ge -
fangen « von mehreren englische » nnd amerika ?
» ische» Verbände » wnrden eingebracht , siebe»
Panzer abgeschossen . Die Landnngsstellen lie¬
gen anter dem StSrnngsfener weittragender
Artillerie .

Die Lnftwaffe bekämpfte Tag « nd Nacht die
feindliche La« d» » gsflotte vor A « z i o mit
Kampf -, Torpedo - « « d Schlachtflugzeage » . Sie
erzielte Treffer aus zwei Krenzern , vier Zer »
störer « , 2 Transporter » » » d Handelsschiffen
mit 47 ova BRT . sowie aus sechs größeren Lan -
duagsfahrzeuge » . Mit der Beruichtu » g eines
Teiles dieser Schisse ist zu rechne» . I » be »
Hasenanlage « vo » A » zio entstanden » ach Bom -
be» tresser » Brände n» d Zerstörungen .

*

Während die sowjetische Winteroffensive in
ihrem Anfang danach strebte , große opera -
tive Ziele zu erreichen und die strategische
Grundlage zu einer Vernichtungsschlacht gegen

Teile der deutschen Ostfront zu schassen , hat
die sowjetische Truppenführung nunmehr offen -
sichtlich auf größere Planungen verzichtet und
ihre Angriffe auf örtliche Aufgaben -
stellungen beschränkt . Mit dieser Er -
kenntnis verbindet sich die überaus wichtige
Feststellung , daß die eigentlichen Absichten der
sowjetischen Winteroffensive sich als nicht durch -
führbar erwiesen haben und somit die un -
geheuren Opfer der Volschewisten nahezu um -
sonst waren . Noch ist allerdings der Winter
nicht zu Ende , und die den Sowjets verbliebe -
nen Reserve » sind schwer abschätzbar , doch
hängt bei allen Kriegshandlungen sehr viel
vom Anfangserfolg ab , der diesmal zweifel »
los ausgeblieben ist . Etwaigen kommenden
Ereignissen können wir deshalb im jetzigen
Zeitpunkt der Kampsereignisse im Osten er -
heblich ruhiger entgegensehen .

Der Wehrmachtbericht meldet nunmehr , daß
südlich Rom Kämpfe entbrannt sind , weil
der Feind versuchte , seinen Landekopf zu ver »
größern . Die ersten sieben Panzer sind ab -
geschossen worden , und weittragende Artillerie
konnte herangeschafft werden , die den Lande -
köpf ständig unter Feuer halten kann und da -
mit die erheblichen Erfolge der dort eingesetz -
ten deutschen Luftwaffenverbände anscheinend
äußerst wirksam unterstützt . Es ist wahrschein -
lich , daß die Kämpfe südlich Rom in diesen
Tagen an Heftigkeit zunehmen werden .

12 Kriegsschiffe und 180000 BB1 in fünf Tagen
Erste Zwischenbilanz des Lnftwaffeneinsatzes gegen die Landungsflotte von An,io

rä . Berlin , 27. Jan . Obwohl es noch verfrühl
erscheint , öer alliierten Landung bei Nettuno
irgendwelche Prognosen zu stellen , läßt sich
heute schon erkennen , daß der wertvolle Schisss -
räum der Brito -Ämerikaner durch dieses
Manöver einer neuen verlustreichen Be -
lastungsprobe ausgesetzt worden ist . Die Epe -
zialverbänöe der deutschen Luftwaffe zur Be¬
kämpfung von Schiffszielen haben sich die
zwangsläufig dargebotenen Möglichkeiten nicht
entgehen lassen .

Bereits nach den ersten fünf Einsatztagen , in
denen sie fast ununterbrochen ihre wuchtigen
Angriffe durchführten , können sie eine Zwischen -
bilanz aufstellen , deren Zahlen für sich selbst
sprechen . Insgesamt wurden in diesem kurzen
Zeitraum nicht weniger als drei
Kreuzer und neun Zerstörer des
Feindes außer Gefecht gesetzt . Darüber
hinaus büßten die Alliierten mindestens
35 Fracht - und Handelsichisse mit etwa 180 000
BRT . ganz oi>er für längere Zeit ein . Viele
weitere Landungsspezialschiffe . kleinere Kriegs ,
schissseinheiten und Frachtschiffe wurden ver -
nichtet oder schwer beschädigt .

Der gestrige Tag . dessen Ergebnis in dieser
Aufstellung bereits enthalten ist , lieferte wie -
der einen Beweis ixifür . mit welcher Wirkung
unsere Geschwaöer trotz der inzwischen ver -
stärkten seinölichen Abwehr zuzuschlagen ver -
stehen . Nachdem bereits in den Tagesstunden
des 26. Januar schnelle deutsche Kampsslug -
zeuge den Landungshafen Anzio erfolgreich
angegriffen hatten , kamen in den Abend - nnd
Nachtstunden desselben Tages dann drei auf -
einandersolgende Wellen schwerer Kampsslug -
zeuge zum Einsatz . Obwohl das Wetter nicht
besonders günstig war , fiel die „Schiff - Eente "

ersreulich reich aus . Ueber dem von Leucht -
bomben erhellten Zielgebiet entlnden die deut -
schen Kampfflieger ihre Bomben „ und wehrten
dabei die Angriffe ber eingesetzten britisch -
amerikanischen Nachtjäger ab . Am Tage w « m
die Angriffe zum Teil im Tiefflug durchge -
führt worden . Bei diesen Einsätzen wnrden
zwei Kreuzer und vier Zerstörer durch schwere
Bomben getroffen und zwölf HanHelsschiffe mit
rund 47 000 BRT . zum Teil fo . schwer beschä¬
digt, daß mit ihrer Vernichtung gerechnet wer-

den kann . Außerdem wurden Treffer auf sechs
Landungssahrzeugen und in den Hafenanlagen
erzielt .

Bis zu diesem neuen schweren Schlag am
gestrigen Tage hatten die Alliierten bereits
folgende Ausfälle in ihr Verlustkonto ein -
tragen müssen : 4 Zerstörer . 3 Handelsschiffe
mit 22 000 BRT . und 4 Landungsspezialschiffe
versenkt . 8 Schiffe mit 26 000 BRT . wahr -
scheinlich versenkt , ein Leichter Kreuzer und
ein Zerstörer so schwer beschädigt , daß ihre
Vernichtung wahrscheinlich ist. 17 Fracht - und

Handelsschiffe mit etwa 86 000 BRT . schwer
beschädigt , außerdem mehrere Landungsspezial -
schiffe getroffen .

'

Angesichts dieser eindrucksvollen deutschen
Luftwafsenerfolge überrascht es nicht , daß in
London und Washington bereits ein spürbares
Unbehagen über diese hohen „Anlaus - Speseu "
der Nettuno - Aktion lautgeworden ist . Das
schwedische Blatt „Astonbladet " ließ sich aus
London melden , daß der Schaden durch die
deutschen Luftangriffe in Anzio „sehr be -
trächtlich " sei.

ArgeMuien dem Druck Roofevells erlegen
Argentinien bricht Beziehungen mit Deutschland und Japan ab

* Berlin , 27. Ja « . Unter dem Druck
Roosevelts hat Argentinien die diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland und Japan ab-
gebrothe « .

Reichsaußenminister von Ribbentrop
äußerte sich darüber zu einem Vertreter de ?
Deutschen Nachrichtenbüros :

Bereits seit Jahren hat die nordamerikanische
Regierung versucht . Argentinien zum Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu den Achsen -
mächten zu bringen . Sie ist hierbei vor keinem
Mittel , vor keiner Erpressung zurückgeschreckt .
Die Regierung Ramirez hat jetzt diesem Druck
nachgegeben und die Souveränität ihres Lan -
des für das nordamerikanische „Wohlwollen "

preisgegeben . Die Begründung , die man in
Buenos Aires für den Abbruch gibt , d . h . die
angebliche Beteiligung von Mitgliedern der
deutschen Botschaft an einer Spion >̂ geasfäre , ist
völlig unwahr . Sie ist nur ein weiterer
Beweis dafür , daß die argentinische Regierung
nicht mehr Herr ihrer eigenen Ent -
schlösse ift , sondern daß die traditionelle
Freundschaft zwischen dem deutschen und dem
argentinischen Volk den skrupellosen und dm «? »
len Methoden Washingtons zum Opfer fiel .

Deutschland verliert praktisch durch den Ab -
bruch der Beziehungen mit . Argentinien nichts ,

weder für seine Kriegführung , noch für ' eiue
Nachkriegsinteressen . Der wirkliche Verlierer
bei diesem diplomatischen Akt ist England . Eng -
lan >d hat im Laufe des Krieges nach und nach
bereits den größten Teil seiner mittel - » nd
südamerikanischen Interessen dem amerika -
nischen Verbündeten opfern müssen . Es wird
jetzt auch endgültig seine Position in Argen -
tinien verlieren , wo es sich bisher noch gegen
das hemmungslose Vordringen des amerika -
nischen Finanzkapitals gestemmt hat . Denn
nach den gemachten Erfahrungen wird jedem
Geschäftsmann der Citn heute klar sein , daß
nun auch in Argentinien bald der Dollar das
Pfund verdrängen wird nnd daß damit die hier
investierten 800 Millionen Pfund -Äerling
englischer Sparer verlorengehen werden . Tat -
sächlich bedeutet also die heutige Unterwerfung
Argentiniens unter Washington nichts anderes ,
als daß England den letzten Rest
seiner amerikanischen Position
liquidieren muß . Man kann sich daher die wah -
ren Gefühle der englischen Sparer vorst .' llen ,
die gestern Mr . Edens Erklärung hörten , in
der er seine Genugtuung über die Vorgänge
in Argentinien bekanntgab und die zwang ? -
läufig eintretende Liquidierung des letzten bri -
tischeu Besitze ? in Amerika noch als einen Er -
folg der britischen Diplomatie hinstellen muTte .

ßAIKfVfll
sdiicM WaMKullsscn

Von Ednard Funk

Obwohl die Amerikaner noch reichlich Zeit
für die Ueberlegung haben , wer nach Ablauf
der dritten Amtsperiode Roosevelts im Weißen
Haus in Washington residieren soll , ist diese
Frage schon seit Wochen Diskussionsgegenstand
zahlreicher Leitartikel . Reden und Entschlie -
ßungen . Roosevelt scheint es diesmal besonders
eilig zu haben , eine Vorentscheidung zu seinen
Gunsten herbeizuführen , denn sowohl die mili -
tärifche wie die innenpolitische Situation der
USA . sind nicht gerade geeignet , sein Prestige
zu heben . Aus diesem Grunde erhielt das Na -
tionalkomitee der demokratischen Partei von
Roosevelt schon jetzt die Weisung , in einer Re -
solution seine Wiederwahl zu fordern .

Die daraufhin einberufene Sitzung des Par -
teiausschusses verfaßte auch prompt die ge -
wünschte Lobeshymne auf den Präsidenten , der
als Wohltäter der gesamten Menschheit , Hüter
der Freiheit und Retter der Zivilisation mit
Elogen überschüttet wurde , die eines byzantini -
schen Hofdichters würdig gewesen wären . Die
amerikanische Oeffentlichkeit wurde jedoch weni -
ger durch diese Bekundung eines vor normalem
Empfinden sich weit distanzierenden Geschmacks
überrascht als vielmehr durch den Umstand ,
baß eine Resolution bereits jetzt gefaßt wurde ,
obwohl der Parteikonvent erst in sechs Mona -
ten über die Aufstellung des demokratischen
Präsidentschaftskandidaten Beschluß zu fassen
hat .

Diese Eile erscheint jedoch nicht nur aus dem
erwähnten Grunde plausibel , Roosevelt be -
fürchte im Lauf der Zeit eine zunehmende Er -
kenntnis der katastrophalen Auswirkungen sei -
ner nur den Interessen des jüdischen KapitaliS -
mus . nicht aber denen des amerikanischen Bol -
kes dienenden Politik in ber breiten Oeffent -
lichkeit der USA . , vielmehr haben hierbei auch
noch andere taktische Erwägungen mitgewirkt .
In den Reihen der republikanischen Partei sind
nämlich ebenfalls seit Wochen Erörterungen im
Gange , welchen Gegenkandidaten man Roofe -
velt präsentieren könnte . Auf ihrer Vorschlags -
liste steht natürlich wieder ber offenbar unver -
meibbare Wendell Willkie , obwohl befsen Kor -
ruption inzwischen notorisch geworden ist , nach -
dem erst dieser Tage osfensichtlich festgestellt
worden ist , in welcher Weise er sich von seinem
angeblichen Gegner vor vier Jahren hatte buch -
stäblich kaufen lassen . Als weitere Anwärter der
Republikaner aus den höchsten Posten der Ver -
einigten Staaten werden der Gouverneur von
Neuyork , Dewey . und ber Gouverneur von
Kalifornien , Waren , genannt . Es ist müßig ,
sich schon heute den Kopf darüber zu zerbrechen ,
welchem dieser Männer die größten Chancen
zuzumessen wären , denn es wird noch viel Was -
ser den Mississippi hinunterfließen , ehe diese
Frage in ein aktuelles Stadium tritt .

Interessanter dagegen ist das Spiel um einen
andern Kandidaten , der angeblich abseits steht ,
aber dennoch die amerikanischen Gemüter leb -
Haft beschäftigt : MeArthur . Die Klausel , baß
aktive Offiziere sich nicht um einen zivilen
Staatsbeamtenposten bewerben dürfen , trifft
auf ihn nicht mehr zu , nachdem er dieser Tage
an seinem 64. Geburtstage jene Altersgrenze
erreichte , nach deren Überschreitung er jeder¬
zeit die Khakimütze mit dem Zylinderhut ver -
tauschen könnte . Es war daher eine zweifellos
wohlerwogene Geste , als Roosevelt dem Gene -
ralissimus , den die Japaner trotz eiligster
Flucht von den Philippinen beinahe am Hosen -
boden erwischt hätten , ausgerechnet den höch-
sten Tapserkeitsorden der USA . verlieh .

Unter den Geburtstagsgratulanten besand
sich auch ein Journalist , der MeArthur indis -
kret nach seinen Zukunftsplänen fragte . Um
nicht in den Verdacht eines ehrgeizigen Poli -
tikers zu geraten , mußte MeArthur in den
sauren Apfel beißen und sich selbst desavouieren .
Derselbe Mann , der früher großmäulig an -
gekündigt hatte , er werde die Japaner binnen
kurzem über den Haufen rennen und als
Triumphator in Tokio einziehen , gab jetzt wohl
oder übel zu , er sehe keine Möglichkeit , den
Weg zum Sieg über Japan durch Luft - und
Seeschlachten abzukürzen . Im Gegenteil habe
er noch eine schwere und langwierige Aufgabe
vor sich, weshalb er in absehbarer Zeit sein
Kommando nicht niederlegen könne . Erstaun -
licherweise beschwerte er sich einem anderen
Pressevertreter gegenüber zugleich darüber , daß
er von Washington — im Vergleich zu Mount -
battens Versorgung mit Kriegsmaterial — wie
ein Stiefkind behandelt werde . Statt der an -
geforderten Lieferungen erhalte er nur leere
Versprechungen . Mit einer solchen Antwort
auf die Ordensverleihung hatte Roosevelt sicher
nicht gerechnet . Sie wird ihm zweifellos An -
sporn sein , alle Hebel in Bewegung zu setzen,
um lästige Konkurrenten an die Wand zu
spielen .

Der erste Schritt hierzu war die Anregung
eines höchst aufschlußreichen Planes . Da ihm
bekannt ist , daß ein ziemlicher Teil des ameri -,
konischen Volkes zwar der Meinung ist, es
wäre am besten , wenn er selbst den von ihm
angezettelten Krieg weiterführe , aber sein Ver -
sagen auf innenpolitischem , vor allem aps
sozialem und wirtschaftlichem Gebiete es wun
schenswert erscheinen lasse , nach Kriegsend
einen für solche Aufgaben geeigneteren Pras
beuten zu erhalten , ließ er die Absicht
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beuten . Außenminister Hull zum Bizepräsiden -
ten zu ernennen und diesem sofort bei Frie¬
densschluß die Präsidialgeschäfte zu übergeben .
Diese vermutlich nicht ernst gemeinte Anregung
fand begreiflicherweise bei den USA -Juden
helle Begeisterung . Hull war ja von jeher ihr
besonderer Liebling , zumal er sich des Rufes
erfreut , vom Kreml geschätzt zu werden . Vor
allem jedoch entzückte sie die Hoffnung , eines
Tages eine Jüdin als erste Lady der Vereinig -
ten Staaten zu sehen , denn die Ahnen der
Frau Hull hatten ebenso wie sie einst mit
Schnürsenkeln und geflickten Hosen gehandelt ,
bis es ihnen gelang , mit prallen Brieftaschen
salonfähig zu werden und endlich zu Einfluß
und Macht zu gelangen .

Republikaner lachen
über eine Kongretzbotschaft Roosevelts

* Genf . 27. Jan . Die Auseinandersetzung im
USA .-Kongreß über das Stimmrecht der Sol -
baten führte nach Washingtoner Meldungen
am Dienstag zu einer neuen Erregung . alS
Roofevelt eine in ungewöhnlich heftigen Wor -
ten gehaltene Botschaft an den Kongreß sandte .
Roofevelt sorderte eine angemessene Gesetze
gebung über das Stimmrecht und charakt : ri
sierte die Vorlage des Senats , da sie die Ent -
scheidung über das Stimmrecht der Soldaten
den Einzelstaaten überläßt , als „sinnlos " und
als „Betrug ".

Nach Verlesung der Botschaft im Senat
sprang der Senator Taft erregt »uf . Er er -
klärte , er weise die Bezeichnung der Senats -
vorläge als „Betrug " empört zurück . Der Prä -
sident habe eine ./direkte Beleidigung " des Se¬
nats ausgesprochen .

Die Verlesung der Botschaft im Repräsen¬
tantenhaus unterbrachen die Republikaner
mehrere Male durch ironisches Gelächter , daS
mit Niiederrufen gemischt war .

„Hellseher" Branden Bracken
O Stockholm , 27. Jan . „Wenn ich ein Hell -

scher wäre , könnte ich dem Information ? -
Ministerium behilflich sein , seinem nahezu pom¬
pösen Titel gerecht zu werden . Da ich es aber
nicht bin und das Unvoraussehbare nicht vor -
aussehen kann , müssen wir uns mit unseren
gegenwärtigen Beschränkungen abfinden ." Zu
diesem hohen Grad der Selbsterkenntnis kam
der britische Jnsormationsminister Brandon
Bracken am Mittwoch im Unterhaus . Auf
die Aufforderung , eine schnellere Beröffent -
lichung von Dementis , am besten gleichzeitig
mit der abzuleugnenden Nachricht , zu ermög -
lichen , antwortete er : „Ich kann schwerlich eine
Bibliothek von möglichen Dementis bereit -
halten , um jedem grundlosen Gerücht begegnen
zu können , das vielleicht auftaucht .

" Diese
naive Entgegnung hätte allein schon ohne Hin -
zufügung des eingangs zitierten Satzes ge -
nügt , um die Beschränkungen — richtiger gi -
sagt : Beschränktheit — des britischen Jnforma -
tionsministers klar erkennen zu lassen . Die Be -
hauptung , er sei kein Hellseher , wollen wir
hingegen nicht ganz unterstreichen . Denn das
Londoner Jnsormationsministerium hat doch
schon oft mit verblüffender Zukunftssichtigkeit
Ereignisse vorausgesagt , die nur für Leute mit
dem sechsten Sinn sichtbar sein können . Trafen
diese Prophezeiungen dann meistens nicht ein ,
so hing das eben von unberechenbaren , wider -
strebenden Faktoren , einer gewissen Böswillig -
keit des Objektes ab . Eines hat Englands JYn «
formationsminister unbestreitbar mit den mei -
sten , sogenannten Hellsehern gemein : eine un -
übertreffliche Meisterschaft im Schwindeln .

Deutsche ll -Bootgefahr nicht gebrochen
O Stockholm , 27. Jan . Der USA . - Admiral

Land bezeichnete , wie United Preß aus
Washington meldet , in einem Bericht an einen
Ausschuß des Repräsentantenhauses die der
alliierten Schiffahrt im Lause des letztversl 'isse-
nen Jahres von der deutschen U - Boot W .iffe
zugefügten Verluste als schwer . Besonders
gelte dies für den Monat Juli des abgelaufe -
nen Jahres . Er gab zu , daß die alliierten Han -
delsflotten im Mittelmeer „äußerst
ernste " Verluste erlitten haben . Ueberhaupt
klagte Land darüber , daß die deutschen
U - Boote vor der Atlantikküste und im Karibi -
schen Meer gegenwärtig wieder aktiver
geworden seien .

Mit den bisherigen Resultaten des amerika -
nischen Schiffbaues zeigte sich Land unzusrie -
den . Er drängte aus eine Erhöhung des Neu -
bauprogramms für 1944 und 1945, denn trotz
aller Baurekorde könne von einer Sicher -
stellung des Tonnagebedarfs der Alliierten
nicht die Rede sein .

vadlsche Grenadiere in der Winlerschlachl bei Leningrad
Schwerste Verluste für die angreifenden Bolschewisten — Neue deutsche Verteidigungslinie

Das Ziel der bolschewistischen Winterofsensive im Nordabschnitt , die « uumehr ans
der ganzen Frontlänge eingesetzt hat , ist die Einschließung der deutschen Divisionen , die im
Ring vor Leningrad stehen , and damit die Sprengung der gesamten Nordsront . Die Wucht
der in diesem Raum tobenden Abwehrkämpse überragt an Härte und Verbissenheit gegen -
wärtig das Kampfgeschehe » in den südlicheren Frontabschnitten der Winterschlacht .

PK . Einer der schwersten Vorstöße der Bol -
schewisten im Frontabschnitt südlich Leningrad
richtete sich mit weit überlegenen Kräften an
Menschen und Material gegen den Abschnitt
einer norddeutschen Division . Hier verliefen
die sowjetischen Linien bisher 500 Meter und
mehr von der deutschen Hauptkampflinie ent -
sernt . Bereits mehrere Tage vor dem Angriff
war beobachtet worden , daß der Feind mit
Arbeitsbataillonen aus Leningrad auf der ge-
samten Frontlänge einen Graben in einer Ent -
fernung von nur 200—280 Meter zur deutschen
Hauptkampflinie aushob . In den Morgen -
stunden des ersten Angriffstages rückten die
auS den Südteilen von Leningrad herangeführ -
ten sowjetischen Angriffsdivisionen zunächst in
einen zweiten Graben ein , um dann die Aus -
gangsstellung erst kurz vor Beginn eines hef -
tigen Trommelfeuers zu beziehen , das um
7.22 Uhr begann und die deutsche Hauptkampf -
linie mit einem Hagel von Geschossen aller Ka -
liber belegte . Das feindliche Feuer lag nur
kurze Zeit auf den vorderen deutschen Linien .
Es wurde bann vorverlegt , und unmittelbar
auf die Feuerwalze folgte der bolschewistische
Angriff , der im Laufe des Vormittags auf
einer Breite von 9—10 Kilometern von minde -
stens vier bolschewistischen Schützen - Divisionen
mit Unterstützung von starken Panzerverbän -
den vorgetragen wurde .

Tapfere Verteidigung
gegen vielfache Uebermacht

Unsere Grenadiere verteidigten ihre Ttellun -
gen trotz der vielfachen feindlichen Uebermacht
heldenmütig . Einzeln liegende abgeschnittene
Stützpunkte kämpften , bis sie sich restlos ver -
schössen hatten . Infolge der großen Ucberlegen -
heit von Menschen und Material gelang dem
Feind ein Einbruch . Trotzdem hielten sich ein -
zelne Stützpunkte . Es gelang ihnen sogar . Ver -
bindung untereinander aufzunehmen . Erst als
die Bolschewisten von drei Seiten mit Pan -
zern angriffen , mußten die Stützpunkte den
Kampf aufgeben . Im Laufe des Nachmittags
konnten in Gegenstößen verschiedene Stütz -
punkte zurückerobert werden . Die Bemühun
gen , eine neue Verteidigungslinie zu errichten ,
hatten Erfolg .

Im Verlans der wechselvollen Kämpfe , bei
denen den Bolschewisten schwere Verluste zü -
gefügt wurden , gelang eS ihnen , rechts und

links von einem Regimentsgefechtsstanb ein -
zubrechen . Der Regimentsstab vermochte in
schneidigem Vorgehen den Gefechtsstand zu
halten und öurch das Nachziehen von Reserven
den wichtigen Gefechtsabschnitt zu sichern .

Sehr beachtliche Leistungen vollbrachten die
Nachrichtensoldaten dieser Division . Trotz des
heftigen feindlichen Feuers stellten sie die zer -
störten Leitungen zu den einzelnen Gefechts -
ständen unmittelbar vor den bolschewistischen
Linien immer wieder her .

Einbrüche bereinigt
Im Raum einer babisch - württem -

b e r g i s ch e n Jnfanterie - Division , wo die
Bolschewisten bereits am 13. und 16. Dezember
aus einer Einbruchsstelle mit schweren Ver -
lusten herausgeschlagen wurden , und wo sie
nun erneut mit starken Kräften angriffen , er ->
zielten die deutschen Grenadiere einen glän -
zenden Abwehrersolg . Die Bolsche -

wisten versuchten im Abschnitt von zwei deut -
schen Regimentern unter dem Einsatz von min -
bestens zwei Divisionen , unterstützt von 18
schweren Panzern und zahlreichen Schlacht -
sliegern , einen Durchbruch zu erzielen . In
einem Regimentsabschnitt griff der Feind in
fünf Wellen hintereinander an . Einbrüche wur -
ben von den tapferen Badenern und Württem -
bergern abgeriegelt und bis auf eine heiß um -
kämpfte vorspringende Grabenstellung im Ge -
genstoß zurückerobert . Die Verluste der Bol -
schewisten waren hier sehr hoch. Vor der deut -
schen Hauptkampflinie wurden etwa 800 Tote
geschätzt , davon allein 150 im Abschnitt einer
einzigen Kompanie . Die deutschen Verluste wa -
ren auffallenb gering .

Auch in einem Regimen ^sabschnitt einer
rhein isch - westsälischen Jnfanterie - Division , >n
öem die Bolschewisten in Stärke von etwa 5 bis
6 Bataillonen nach halbstündiger Artillerie -
Vorbereitung angriffen , erzielten unsere Gre -
nadiere einen bemerkenswerten Abwehrersolg
Die Bolschewisten wurden schon in der Bereit -
stellung von unserer Artillerie erfaßt und z . T .
stark zusammengeschlagen . Die Hauptkampf -
linie blieb hier fest in deutscher Hand .

Kriegsberichter Alex . Drenker .

pg. tandschiitz zum Oberbergamtsdireklorernannt
Der neue bergbauliche Aufschwung in Baden und im Elsaß

0 Karlsruhe . 27. Ja « . Pg . H . Land -
schütz wurde mit Urkunde vom 28. 12. 1343
zum Oberbergamtsdirektor des am 1 . 4 . 1943
neu gegründeten Reichsoberbergamttz Karls -
ruhe ernannt , desseu Bezirk die Länder Baden ,
Württemberg , Hohenzoller » und austragsweise
das Elsaß » msaßt .

Oberbergamtsdirektor Landschütz wurde am
1 . 2. 1937 als Erster Bergrat zum Leiter der
ehemaligen Abteilung für Salinen und Berg -
bau sowie als Referent für Bergwesen im Bad .
Finanz - und Wirtschaftsministerium Karls -
ruhe nach Baden berufen . Im Zuge der Neu -
organisation des badischen Bergwesens wurde
1933 aus seinen Vorschlag und mit Zustim -
mung des Reichs - und Preußischen WirMasts -
Ministers die „Abteilung für Salinen und
Bergbau "

, die sich fast ausschließlich mit berg -
wirtschaftlichen Fragen befaßt hatte , aufgelöst .
Ihre Funktionen sowie weiter insbesondere
die Wahrnehmung bergpolizeilicher Belange
wurden dem damals neu gegründeten „Bad .

'
Oberbergamt Karlsruhe " übertragen . In die -
ser Zeit bis zum Ausbruch des zweiten Welt -
krieges wurden eine Reihe von Konzessions -

Roofevelt wird zurechtgewiesen
Moskau lehnt USA .-Einmischung in die Polenfrage ganz entschieden ab

rd . Berlin , 27 . Jan . Aus sehr durchsichtigen
Gründen hatte Roofevelt den Versuch unter -
nommen , sich in den polnisch - sowjetischen Kon -
flikt einzuschalten . Moskau hat auf diesen Ein -
mischungsversuch eine Antwort erteilt , deren
diplomatische Entschärfung nicht über den Cha -
rakter einer Zurechtweisung zu täuschen
vermag . Es wird in den USA . sogar als Ver -
höhnung ausgelegt werden müssen , wenn in
dieser Antwort betont wurde , die Beziehungen
zwischen den Polen und der Sowjetunion hät -
ten noch nicht das Stadium erreicht , in welchem
das Angebot der UTA . von Nutzen sein könnte .
Praktisch heißt dies , daß man die Nordamerika -
nische Vermittlung niemals zu beanspruchen ge-
denke , da das von Moskau erwünschte Stadium
jede Verhandlung überflüssig machen würde .
Stalin versteht nämlich darunter nichts anderes
als die völlige Unterwerfung der Emigranten -
Polen unter seine Diktatur .

Gleichzeitig kann man auS der bolschewisti -
schen Antwort entnehmen , daß die Sowjets bei
allem Verständnis für innerpolitische Schmie -
rigkeiten des USA -Präsidenten doch eine klare
Grenze zwischen publizistischen und realpoliti -
schen Belangen anerkannt sehen wollen . So
bereit man ist , die bolschewistische Agitation in -
nerhalb der Vereinigten Staaten für die Stär -
kung der Position Roosevelts einzusetzen und
auch die Arbeit der Kominternorganisationen
auf die Wiederwahl Roosevelts auszurichten ,
so wenig ist man geneigt , politische Entscheid » » -

gen , die einmal gefallen sind , aus Rücksichten
auf die USA .-Jnnenpolitik abzuwandeln oder
auch nur die Möglichkeit einer solchen Abände -
rnng anzuerkennen . Die Kapitulation , die
Roofevelt vor der brutalen Entschlossenheit
Stalins vollzogen hatte , indem er in die un -
verschämten Forderungen des Kreml -Diktators
nach alleiniger Beherrschung Europas , gesetzt
den Fall , die bolschewistisch - plutokratische Allianz
könnte Deutschland besiegen , einwilligte , gilt
den Bolschewisten als Grundlage ihrer weite -
ren Expansionspolitik . Bei allem Verständnis
daher sür die negativen Auswirkungen , die das
Bekanntwerden der bedingungslosen Unterwer¬
fung der USA . - Politik unter die bolschewistische
mit sich bringen muß , bestehen die Sowjets auf
der restlosen Erfüllung der Zuge -
s t ä n d n i s s e . Solange das demokratische
Verschleierungsspiel im Rahmen zu nichts ver -
pslichtender Erklärungen bleibt , hat man von
Moskau aus nichts dagegen einzuwenden . So
nimmt man auch die letzte Eden - Erklärung ,
England bestehe noch immer auf den Grund -
sätzen der Atlantikcharta , mit einem verstehen -
den Augenzwinkern auf . Die parlamentari -
schen Scheingefechte verbleiben ja im grauen
Raum der in den Demokratien üblichen Ver -
nebelung . Jedoch in der Polenfrage verwischte
Roofevelt die Gebiete der Theorie und der
Praxis . Ein leichter Rippenstoß soll ihn daher
auf das ausgemachte Normal - Geleis zurück -
bringen .

vertragen a » f staatsvorbehaltene Mineralien
lEisen , Erdöl , Gold ) an größere deutsche Berg -
Werkskonzerne an der Ruhr , Saar und in Mit -
teldeutschland vergeben , die die Grundlage
von mehreren beachtlichen Bergwerksunter -
nehmen auf badischem Gebiet wurden und
einen beträchtlichen Anteil der deutschen Dog -
gereisenerz -. Metallerz - und — wenn auch un -
tergeordnet — einen Teil der Erdölgewin -
nung lieferten . Daneben wurden auf Anregung
von L . eine Reihe von aus früherer Zeit be-
kannten Metall - , Flußspat - , Schwerspat - , Ko -
balt - und Wismutgruben durch die 1937 errich -
tete Tchürfkolonne des Landes Baden unter
der technischen Leitung von Dr . Teike der da¬
maligen Badischen Geologischen Landesanstalt
Freiburg und in einzelnen Fällen auch unter
Beteiligung der von Universitätsprofessor Dr .
Schneiderhöhn - Freiburg gegründeten „Mine -
ralogischen Studiengesellschaft " neu untersucht .
Einige der untersuchten Lagerstätten konnten
anschließend an kapitalkräftige deutsche Berg -
Werksgesellschaften abgegeben und von diesen
in eigener Regie weiter entwickelt werden . Die
Vermehrung der Bergbaugefolgschaft in Baden
durch diese Maßnahmen bewirkte , daß neben
dem bereits bestehenden Bergamt Karlsruhe
ein weiteres Bergamt in Freiburg für den
südbadischen Anteil errichtet werden konnte .
Baden erlebte 'damit wieder wie im Mittel -
alter einen neuen bergbaulichen Auf -,
f ch w u n g und leistete seitdem einen wertvollen
Beitrag zum Vierjahresplan , der seit 1939 auch
für die Kriegswirtschaft bedeutsam wurde .

Nach der Wiederbesetzung des Elsaß wurde
die Neuansrichtung des Bergwesens in diesem
alte » Reichsland im Auftrag des Chefs der
Zivilverwaltung im Elsaß Reichsstatthalter
Robert Wagner öem Oberbergamt Karlsruhe
auftragsweise übertragen .

Mit der Gründung des Reichsoberbergamts
Karlsruhe am 1 . 4 . 1943 als eines der zehn
neugebildeten Reichsoberbergämter ist dem
Oberbergamt Karlsruhe auch die Verwaltung
des Bergwesens lBergwirtschaft und Berg -
Hoheit in den Ländern Württemberg und
Hohenzollern sowie auftragsweise im Elsaß )
zugewiesen worden . Damit ist der wesentliche
Kern der südwestdeutschen natürlichen Lager -
stättenprovinz Baden - Elsaß - Württemberg mit
den spiegelbildlich gleichen Lagerstätte » rechts
und links des Rheins in der Rheinebene und
in den deutschen Mittelgebirgen Schwarzwald
und Vogesen unter einheitlicher Führung zu -
sammengefaßt . Die Gefolgschaftszahl der Berg -
behörde selbst erhöhte sich von zwei im Jahre
1937 dem Anwachsen der Ausgaben entsprechend
auf jetzt 25 Beamte und Angestellte , die sich auf
das Oberbergamt selbst und die Bergämter
Karlsruhe , Mülhausen i. E . und Stuttgart ver -
teilen .

Für König Boris III . von Bulga -
rien , der im August des letzten Jahre ? ver¬
schied, fand im Reichsarbeitsministerium in
Berlin im würdigen Rahmen eine Gedenkfeier
statt . Staatsrat Dr . Meißner war als Ber -
treter des Führers erschienen .

Die finnischen Reichstags - « nd
K o m m u n a l w a h l e n werden um ein Jahr
verschoben , meldet Uusi Suomi nach einer Er -
klärung des Innenministers .

Der spanische Ministerrat , der wn -
ter dem Vorsitz von General Franco zusam -
mentrat , schloß seine Sitzungen am Mittwoch
ab . Auf Vorschlag des Justiz - Ministers wurde
5548 politischen Gefangenen aus der Zeit des
Bürgerkrieges die bedingte Freiheit gewährt .

Der spanische Finanzminister hat
die Ausgabe einer neuen dreiprozentigen An -
leihe in Höhe von insgesamt 1 Milliarde Peseten
genehmigt . Das Schatzamt behält sich vor , die
am 1 . März 1949 rückzahlbare Anleihe vor Ab -
laus des Termins ganz oder teilweise zurückzu -
ziehen .

Im japanischen Unterhaus äußerte
sich Ministerpräsident T o j o darüber , daß Ja -
pan gegen die niederholten feindlichen Angriffe
auf japanische Lazarettschiffe bereits alle not -
wendigen Gegenmaßnahmen auf diplomati -
fchem Wege getroffen habe . Sollten diese aber
ersolglos seirf , werde Japan nicht zögern , an -
dere wirkungsvolle Mittel anzuwenden .

Bei einem Luftangriff auf Ra -
baul sNeupommern ) starker feindlicher Ber -
bände schösse » japanische Marineluftstreitkräfte
und Flak 58 Bomber und Jäger ab .

4000 Flugzeuge konnten aus Spenden
des japanischen Volkes sür die Armee - und
Marineluftwaffe hergestellt werden . Im ge-
samten erhielten Armee und Marine seit Be -
ginn des Krieges rund 830 Millionen Nen an
Spenden aller Art , die teils für Verwundete
und Hinterbliebene , teils für die Herstellung
von Kriegsmaterialien bestimmt waren .

ZnmBau neuerWasserkrastwerke
i n Ja p a n ist der Einsatz weiterer zahlreicher
Arbeitskräfte notwendig . Der Minister Kifhi
erklärte im Unterhaus , es sei daher beabsichtigt ,
für diese Arbeiten noch mehr als bisher
Koreaner und Chinesen heranzuziehen .

550000 japanische Staatsange -
hörige befinden sich augenblicklich noch in
feindlichen Gebieten . Davon entfallen auf die
USA . 120 000.

Die Not in Indien wird immer grö -
ßer , betonte ein Mitglied des Exekutivaus -
schusses der Jndien - Liga in London . Indien
leide heute mehr an Entbehrungen und Not als
je zuvor unter der britischen Herrschaft .

Bei Versammlungen zum Unab »
hängigkeitstag und Demonstrationszügen
wurden in verschiedenen Teilen Indiens meh¬
rere hundert Personen , darunter Frauen , ver -
haftet . In Bombay und anderen großen
Städten wurden die Hauptmärkte geschlossen .

Aus dem oberägyptischen Elends -
gebiet von Esna berichtet der ägyptische
Gesundheitsminister nach seiner Rückkehr , daß
diese Provinzen völlig von Malaria verseucht
seien . Ferner herrsche große Hungersnot .

200 000 Sozialkonflik t e und 3700
Streiks weist eine Statistik des USA . - Ar -
beitsministeriums ai^f , die beweist , wie stark
die Unzufriedenheit unter der USÄ . - Arbeiter -
schaft ist .

UeberdenAbsturzeinesBombers
berichtet die „Times "

. Das Flugzeug habe in
der Nähe der Ortschaft Shelfange sGraffchaft
Norfolk ) notzulanden versucht , doch habe es zu -
vor Dächer von Häusern und Scheunen weg -
gerissen und schließlich schon brennend eine
Bauchlandung auf offenem Felde gemacht .

Von einer Lawine verschüttet
wurde eine Schipatrouille der ungarischen Le -
vente - Jugend , die die Horthy - Spitze bei Borsa
(Karpaten ) besteigen wollte . 15 Schiläufer
kamen ums Leben .

Neuer Ritterkreuzträger der Wassens
DNB . Berlin , 27. Jan . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem ff »
Hauptscharführer Gerhard Grebarsche , Zug -
sührer in der ^ -Panzerdivision „Leibstanbarte
Adolf Hitler " aus Schlenz ( Kreis Militsch in
Schlesien ) .
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NeuL Millionen Bsenporfionen
„Hillszug Bayern der NSDA P .

" im Kriegseinsatz
Von Reichstehatzmeister F . X. Schwarz

„Der Hilfszug Bayern hat die Aufgabe , bei
Großkundgebungen ber Bewegung und Auf -
Märschen aller Art , bei Staatsseiertagen und
anderen Großveranstaltungen von staatspoliti -
scher Bedeutung die Verpflegung großer Men -
schenmassen rasch und reibungslos durchzu -
führen ."

Dieser schlicht und sachlich in einem Werk
über die Organisation ber NSDAP , sormu -
Herten Aufgabenbestimmung des Hilsszuges
Bayern die beste Erfüllung zu geben , war die
Absicht des Verfassers , als er Ende 193» einen
Bestand von wenigen Fahrzeugen übernahm .
Die großen Aufmärsche und Veranstaltungen
der Bewegung , denen die nationalsozialistische
Gemeinschaftsidee zugrunde lag , zogen das
Problem nach sich, bei derartigen Veranstal -
tungen auch für die Verpflegung in geräumig -
sten Ausmaßen zu sorgen . Die Verpslegungs -
kapazität mußte deshalb eine der Zahl der Teil -
nehmer entsprechende sein . Der Hilfszug
Bayern wurde deshalb im Laufe der Zeit so
ausgebaut , daß diese Einrichtung heute das
Modernste auf diesem Gebiete deS Großver -
pflegungswesenS darstellt .

AuS kleinen Anfängen wuchs allmählich un -
ter Ausnutzung und Erprobung aller technischen
Neuerungen eine Großkochanlage heran , die
heute in geschlossener Verwendung deS ZugeS
täglich bis zu einer Million Men -
schen mit Warmverpflegung zu versorgen in
der Lage ist . Der Hilfszug Bayern besitzt heute
mehr als 100 Großkoch - Apparaturen mit 1000
Liter und 500 Liter Nutzinhalt je Apparaturfo -
wie die nötigen ErgänzungSanlagen und Ma¬
terialien hierzu wie Ttro « . und Dampf »

« utomansche KartoffelschSl. und

richtungen , die erforderlichen Essenträger selbst ,
Pionier - , Installation ? -, Elektro - und Zelt -
niaterial und außerdem die zur Beförderung
des fertigen Essens erforderlichen Transport -
kolonnen .

Der Zug ist voll motorisiert , verfügt aber
auch über stationär arbeitende Kocheinrichtun -
gen . Zu diesen Anlagen treten noch Sonder -
sahrzeuge , wie ein neuzeitlich ausgestatteter
Sanitätszug mit Operationsraum und Betten
— also ein Krankenhaus auf Rädern —, Büro -
und Wohnwagen , ein Badezug mit Wannen -
und Brausebädern und die Werkstätten - und
Tankgroßfahrzeuge hinzu .

Die Ergänzung des Fahrzeugparkes mit der -
artigen Einrichtungen ging bereits im Frieden
auf eine weitere Zweckbestimmung des Hilfs -
zuges Bayern zurück , nicht nur Verpflegung
bei Großveranstaltungen zu verausgaben , son -
dern auch Notstandsgebiete oder sonstige von
Katastrophen betroffene Gegenden zu versorgen .
Mit Ausbruch des Krieges zeigte sich, daß die -
ses zunächst lediglich für Friedensaufgaben be -
stimmte Instrument sich als sehr branchbar und
notwendig auch im Dienste der Erfüllung
von Kriegsanfgaben erwies . Die da -
mal « als einmalig und kühn geltende Planung
konnte somit in hervorragender Weise in den
Dienst der Volksgemeinschaft , heute überwie -
gend in den luftbedrohten Gebieten , gestellt
werden .

Dabei kamen die in den Jahren 1933 bis 1939
in der Großverpslegung anläßlich der Reichs-
Parteitage , bei Aufmärschen und anderen Ber -
a« staltung «n und in Katastrophenfällen gesam¬
melten Erfahrungen der Erfüllung der Auf-
» Sen für dt « fetzige harte Notzeit besonders zu-

Dt « feufittttftt « t» btt Oft» « *, tm

Sudetenland , im Protektorat Böhmen und
Mähren und die entsprechend der Mobilisie -'
rungsbeorderung durchgeführten Kriegseinsätze
im ehemaligen Polen , in Belgien und Frank -
reich vertieften noch die gewonnenen Erfahrun -
gen . Aber auch schon vor dem Kriege wurden
Einsätze für wehrpolitisch bedeutende Ausgaben
durchgeführt , u . a . bei dem Ausbau des West -
walls . Gerade für diesen Einsatz wurde dem
Hilfszug Bayern die besondere Anerkennung
des Führers zuteil .

Als ein Höhepunkt in der Einsatzleistung ist
die l ^ jährige Tätigkeit im Osten zu erblicken ,
wo der Zug im Dienste des Oberkommandos
des Heeres als Großbetrieb zur Herstellung
von Fleisch - und Wurstkonserven für die Front -
Versorgung mit täglichen Kapazitäten bis zu
80 000 Kilogramm Fertigwaren wirksam war .

Nach Erfüllung dieses Auftrages wurde der
Hilfszug Bayern in das Heimatkriegsgebiet
zurückbeordert , um seinen Einsatz für die
Hilfeleistung in den luftbedroh -
ten Gebieten anzutreten . Damit trat diese
Einrichtung in seine ursprüngliche Berwen »
dung , nämlich zur Herstellung von Warmver -
pslegung in großen Mengen , zurück . Die zu
diesem Zweck durchzusührende Aufgliederung
des Hilfszuges Bayern geschah in der Weise ,
daß unter äußerster Ausnutzung von Personal
und Apparaturen möglichst große Teile des
luftgefährdeten Heimatkriegsgebietes in die
Betreuung eingeschlossen werden konnten . Die
im Heimatkriegsgebiet aufgestellten vier Ab -
teilungen sind so ausgestattet , baß jede für sich
täglich bis zu 160 000 Portionen Warmessen zu
fertigen und auszugeben vermag . Die Stand -
orte sind entsprechend den Erfordernissen der
Lage im Heimatkriegsgediet auf das Reichs -
gebiet verteilt .

Der Einsatz der Abteilungen erfolgt pon ihren
Standplätzen aus auf Anforderung des Gau»
leiterS an den ReichSschatzmeister . welch letz-
terer den Einsatzbefehl an ben Kommandanten
de« Htlf»»uge« » «»« *« ergeht» Utgs « all»

gemeinen kann schon während noch rollender
Luftangriffe überblickt werden , ob und in wel -
chem Ausmaß die Hilfe des Hilfzuges Bayern
in Anspruch genommen werden muß . Ergeht
ein Einsatzbefehl , dann nimmt die einzusetzende
Abteilung sofort ihre Tätigkeit auf , um bereits
wenige Stunden nach Beendigung eines Luft -
angriffes die ersten Fahrzeuge mit vorerst
15 000 bis 20 000 Portionen heißen Getränks
oder kräftigen Eintopfessens zu den Notgebie -
ten abrollen zu lassen . Dieser Transport wie -
derholt sich alle zwei Stunden . Wenn es not -
wendig ist , werden an die Verpslegungsnehmer
auch Trinkbecher , Eßnäpse und Löffel abgege -
ben , so daß auch die Geschädigten , die alles ver -
loren haben , sofort mit warmer Verpflegung
versorgt werden können . Bereits bis zum Mit -
tag des auf die Angriffsnacht folgenden Tages
sind durch den Hilsszug Bayern über 100 000
Volksgenossen mit Warmverpflegung versehen .

Am Jahresende 1943 konnte der Komman -
dant des Hilfzuges Bayern melden , daß diese
Dienststelle in 850 000 reinen Arbeitseinsatz -
stunden rund neun Millionen Por -
tionen Warmverpflegung an Bom -
bengeschädigte und Einsatzhelser zur Ausgabe
gebracht hat . Hierfür gelangten 2,7 Millionen
Kilogramm Kartoffeln , 0,0 Millionen Kilo -
gramm Fleisch , 2,4 Millionen Kilogramm Teig -
waren und 1,7 Millionen Kilogramm Reis ,
Hülsenfrüchte usw . zur Verarbeitung .

Im Rahmen dieser Würdigung ist es dem
Verfasser ein Bedürfnis , ben Wehrmachtdienst -
stellen und dem Reichsarbeitsdienst für die tat -
kräftige Unterstützung zu danken . Beide Orga -
nisationen lassen dem Hilfszug Bayern immer
wieder ihre außerordentliche Hilfe in Form der
Bereitstellung von Hilfsmannschaften angedei -
hen . Daneben gebührt auch ber Dank den
Frauen der NS . -Frauenschast und den anderen
Parteigliederungen , die mit helfenden Händen
Tag und Nacht zur Stelle find .

Wenn auch die MitarSeiterfchaft im HilfSzug
Bayer » fUbcffte» Belastungen aulgesetzt ist. so

erfüllen doch alle freudig ihre Pflicht . Die im
Vorstehenden behandelten großen Leistungen
werden zuwege gebracht von einem Stamm -
personal , das insgesamt aus 112 Männern be -
steht , also nicht einmal die Stärke einer Kom -
panie aufweist . Dabei reicht nicht aus , daß An -
gehörige des Hilfszuges Bayern zu einem be -
stimmten Spezialistentum herangebildet wer -
den . Jeder Mann muß mehrere Funktionen er -
füllen können . Ein Koch muß ebenso in ber
Lage sein , ein Dieselfahrzeug zu fahren , wie
ein kaufmännisch vorgebildeter Mitarbeiter be -
fähigt sein muß , auch das technische Fach zu be -
herrschen , um jederzeit bei dem geringen Per -
sonalstand die Stelle eines anderen einnehmen
zu können .

Der Einsatz des Personals ist wohl nach mili -
tärischen Grundsätzen ausgerichtet , geht aber im
wesentlichen auf den Erziehungsgrundsatz ber
Bewegung zurück , in jedem Fall das Höchstmaß
an Leistung zu verlangen , wenn die ganze
Persönlichkeit oder die ganze Arbeitskraft be -
anfprucht wirb . Dies , kann aber nur aus der
Grundlage freiwilliger Ueberzeugung , im
Dienste des Ganzen das Beste zu wolle « , be -
ruhen . Der Wille zur Leistung ergibt sich aus
der hohen Ausgabe , den Luftterror des Feindes
abzuwehren , von selbst .

Wenn der Feind glaubt , uns durch diese ge -
meine Methode seiner Kampfführung allmählich
zu zermürben , so ist dies ein grundlegender
Irrtum . Im Heimatkriegsgebiet mobilisieren
Bewegung und Volk alles , um diese Pläne zu -
nichtezumachen . Vor kurzer Zeit wurden An -
gaben über den personellen Kriegseinsatz der
Bewegung veröffentlicht . Zu dem personellen
Kriegseinsatz der Bewegung kommt die Mo »
bilisierungallermateriellenMit -
t e l . Daß die Bewegung eine Einrichtung wie
den HilfSzug Bayern alS gewichtigen Faktor
mit i« den Kriegseinsatz wersen kann, beweist,
daß sie ihrer Aufgabe auch materiell gewach ,
se « ist.

\
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villi Aber Laden-Lade»
Kundgebung am 30. Januar

in Baden -Baden
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der

Machtübernahme findet am Sonata «, de»
ZU. Januar 1914, um 10 Uhr vormittags , im
grohe » Bühnensaal de« Kurhauses eiue
öffentliche K » » dgeb » » g statt .

Es spricht BürgermeisterP «. Bürkle .
3 « dieser Versammln » » ist die gesamte Be -

» Slkersng herzlichst eiugelade « . Saal - Eröff¬
nung S .1Z Uhr .

Der neue Glutbewahrer
F . F . Baden -Baden . Am Mittwochnachmittag

wurde m den Aurelia - Lichtspielen der Film
Köhlen sparen , aber wie ? " vor hiesigen

Frauen wiederholt . Der Hoheitsträger , Pg .
H erSold , begrüßte die Hausfrauen im Na -
men der Partei und wies aus die Wichtigkeit
des KoHlensparens hin . Anschließend wurde der
„ Glutbewahrer " , eine patentamtlich geschlitzte
Erfindung der Frau H u r l e , Balzenberg -
straße 28, vorgeführt . Der Glutbewahrer besteht
aus einer Haube aus feuerfestem Stein mit
zwei kleinen Luftlöchern . Er wird am Ab ? nd
auf die vorhandene Glut gestülpt , die dann
über Nacht anhält . Diese Borrichtung kann auch
tagsüber bei längerem Verweilen außer dem
Hause Verwendung finden . Der Glutbew ihrer
spart der Hausfrau das Anseuerhol ^ , Papier
und viele Mühe . Der überaus praktischen Er -
findung , die in einem hiesigen Werk und in
Straßburg hergestellt wird , bann schnellste Ein -
führung gewünscht werden .

(„P aracelsus " indenAureli a -L ! ch t -
spielen .» Ab heute läuft der Bavaria - Film
„ Paracelsus " mit Werner Kraus , Harald
Kreutzberg , Mathias Wiemann .

Wertgutscheinausgabe
Die Ortsgruppe Falkenhalbe gibt

die WHW . -Wertscheine für Januar 1944 am
Sonntag , 30 . Jan . , von 9—10 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle , Lichtentaler Straße 39 , auS . Pünkt¬
liches Erscheinen ist dringend erforderlich .

Die Ortsgruppe Baden - Gerolds -
a u nimmt die Ausgabe der Wevtscheine an die
Betreuten der Ortsgruppe für Januar am
29 . Januar , von 15—16 Uhr , auf der Geschäfts -
stelle vor . WHW . -Betreute Gefallener erhalten
für ihre Kinder eine Sonderzuteilung . Eine
Tasche ist mitzubringen . Die angegebene 8 ? »'
ist unter allen Umständen einzuhalten . Nach -
zügler werden nicht berücksichtigt .

Spaziergänge unter Führung
Mittwoch , 2. Febr . : Treffpunkt : Polizei -

direktion ( Sophienstr . 40 ) 14 Uhr . Wanderung :
Seufzerallee — Radiumbrunnen — Steinwa/d -
Hütte — Hotel Wolfsschlucht — Gernsbacher
Straße — Neuhaus ( RaTt ) — Sportplatzweg —
Hotel Wolfsschlucht — Gernsbacher Straße -
Polizeidirektion . Gehzeit : 2% Stunden ( maß .
Steigung ) . Führung : Oberamtsrichter a . D .
Hans Dörmer .

Samstag , 5 . Febr . : Treffpunkt : Klein¬
golfplatz ( Lichtentaler Allee ) 14 Uhr . Wände -
rung : Lichtentaler Allee — Kloster Lichtental
— Gut Tchasberg - Müllenbildstraße abwärt ?
— Wald - Kaffee — Annaberg — Staufenberg -
straße — Kaffee Mainau sRast ) — Maximilian -
straße . Gehzeit : 2 'A Stunden saus kurze Strecke
starke , sonst mäßige Steigung ) . Führung : Post -
direktor a . D . Karl Buscherbruck .

Tonntag , 6. Febr . : Treffpunkt : Theater
10 Uhr . Tageswanderung ( Planwanderung
Nr . 2) : Moltkestraße — Tiergärten — Varm
Halter Straße — Klopsengraben — Förster -
platz — Reuweier — Eisental (Rast ) — Affen -
tal — Bühl . Rückfahrt mit der Reichsbahn .
Gebzeit : 3 Stunden lauf kurze Strecken starke ,
sonst mäßige Steigung ) . Führung : Studien -
rat Ewald Krabus und Fräulein Lulu Mayer .
Verpflegung : Wer am gemeinschaftlichen Mit -
tagessen in Eisental teilnehmen will , muß sich
bis spätestens Montag , den 31 . Januar , in eine
bei Fräulein Olga Vogel ( Buchhandlung ,
Kreuzstraße ) aufliegende Liste eintragen . Ueber
die Eintragung wird eine Bescheinigung er -
teilt . Lebensmittelkarten sind bei der Eintra¬
gung nicht abzugeben .

Rheinwasserstände vom 27 . Januar
Konstanz 262 (0) , Rheinselden 192 ( + 4 ) ,

Breisach 148 ( + 14 ) , Kehl 216 ( + 27) , Ttraß -
Burg 204 (-f 26) , Karlsruhe - Maxau 363 ( + 18) ,
Mannhei m 250 ( + 34) , Ca ub 174 ( + 19) .

Ein 8m
namens tflomnssin

Roman von Hermann Welek
(4 . Fortsetzung )

„Unter diesen Umständen wird der Berliner
Aufenthalt vielleicht etwas eintönig für Sie
werden, ' wenn Sie also das Bedürfnis nach
Gesellschaft haben , Herr Thomasfin , so kommen
Sie , so oft Sie Lust haben , zu uns "

, sagte
Friedrich Reucker darauf herzlich, ' er hätte nicht
erklären können , was ihn bestimmte , diesen
nicht sehr gesprächigen Mann , in dessen ver -
grübeltem Gesicht sich kaum einmal ein Lächeln
zeigte , in so betonter Weise in sein Haus zu
laden, ' aber etwas in Thomassins Wesen nahm
ihn für ihn ein . . . „Ich selbst bin zwar viel
auf Reifen ", fuhr Reucker fort , „meine Frau
wird Ihnen aber gerne die nötigen Hinweise
geben , damit Sie das heutige Berlin gründlich
kennenlernen, ' Sie sinben zudem stets einen
Kreis netter Menschen bei uns vor , so daß Sie
Ihr Kommen sicher nicht bereuen werden !"

Als man sich später von den Gastgebern
trennte , sagte Reucker zu seiner Frau :

„ Ich bat Herrn Thomassin , uns bald wieder
zu besuchen , damit er sich in Berlin nicht lang -
weilt und vor der Zeit Heimweh nach dem
schönen Italien bekommt !" . .

In Katjas anmutigen Zügen stand wieder
das starre Lächeln .

„Wir werden uns freuen , wenn Sie zu uns
kommen , Herr Thomassin "

, brachte sie mühsam
hervor , aber in ihr war grenzenlose Angst vor
dem Kommenden .

4 .
„Wenn es auch nur für wenige Tage ist —

ich sehe diesmal ungern von dir fort , Katja !
Du machst mir Sorge, ' etwas ist mit dir nicht in
Ordnung , ich sagte eS bereits !"

Katja Reucker wehrte hastig ab.

Rastatt . ( Professor Walter Rehberg
spielt .) Am 11 . Februar ist der Rastatter Be -
völkerung die Möglichkeit gegeben , den berühm -
ten Klaviervirtuosen Prof . Walter Rehberg in
einem Klavierabend zu hören . Wir erinnern
uns alle noch gerne der genußreichen Stunden ,
die er uns im vergangenen Jahre beschert hat .
Prof . Rehberg wird Werke von Bach , Schubert
und Liszt zum Bortrag bringen . Karten zum
Preise von RM . 3.—, RM . 2 .— und RM . 1 .—
sind in den bekannten Vorverkaussstellen er -
hältlich .

( Von den Kinos .) In den Tchloß -Licht -
spielen läuft ab heute „Fritze Bollmann wollte
angeln gehen " mit Carsta L ö ck . Otto G e -
b ü h r u . a . an . Samstag 14.30 Uhr Jugend -
Vorstellung . Bei den anderen Vorstellungen für
Jugendliche keine Preisermäßigung . — Im
Ren läuft der FUm „Liebe läßt sich nicht er -
zwingen " mit A . Hörbiger und Karin
Hardt bis Sonntag . Jugendverbot .

(Ausgabe der Lebensmittelkar -
t e n .) Am Samstag , den 29. Januar , werden
den Haushaltungen die Lebensmittelkarten sür
die 59. Versorgungsperiode zugestellt . Näheres
entnehmen wir der heutigen Anzeige .

lWer will Schwester werden ? ) Der
NS .- Reichsbund Deutscher Schwestern stellt
zum 1 . April 1944 junge Mädel mit auter All -
gemeinbildung als Kranken - und Säuglings -
Pflegeschülerinnen ein . Schulbildung : gut abge -

schlössen - Volksschule , Mittel - oder Oberschule .
Aufnahmealter : 18—35 Jahre . Nähere Aus¬
künfte erteilen die Gandienststelle des NT .-
Reichslbiindes Deutscher Schwestern , Straßburg
im Elsaß , Pioniergasse 2 , und die Kreisamts -
leitungen der NSV .. Abteilung Fachkräfte -
nachwuchs .

( B e s ö r d e r u n g .) Reichsbahninspektor .tn *
ver Baumann , zur Zeit im Osten . wurde
zum ReichAbahnoberinspektor befördert .

Sport im Kreis Rastatt
» eiue Pflichtspiele der » lasse 1

Sämtliche sür Tonntag , den S » . Ja » » ar , a« -
gesetzten Pflichtspiele der Stassel Mittelbade » 1
u » d 2 falle « ans .

Auch die HJ .'Spiele solle » a» s
« » läßlich des 80. Ja » » ar werde » a» ch die

Jngendfpiele um die Ba » » « e,sterschast deS
Ba » » es III abgesetzt .

»avt «m »«stall
M . Steinmauer » . (Versammlung .) Am

Sonntag , dem 30. Januar , findet im „Anker " -
Saale eine politische Versammlung statt . Es
spricht Kreisamtsleiter Pg . Priesemann .
Rastatt , über das Thema : „Am Ende steht der
deutsche Sieg "

. Alle Männer und Frauen von
Steinmauern werden dazu erscheinen .

(S t r a ß e n s a m m l u n g . ) Die Gebesreu -
digkeit der Tteinmauerner Bevölkerung zeigte
sich bei der Straßensammlung am letzten Sonn -
tag besonders . Es wurde der höchste Betrag
seit Bestehen der Sammlungen festgestellt . De »
Gebern und Sammlern gebührt Dank und An -
Erkennung .

F . Plittersdorf . (Von der Frauen -
schast .) Die hiesige Frauenschaft eröffnete
die Versammlungen im neuen Jahre mit
einem Vortrag , den Frau Lieber aus Ra -
statt hielt . Sie gab in ihren Ausführungen
vor allem Weg und Richtung an , die der deut -
schen Frau in der Frauenschaft zufallen und
die unter allen Umständen einzuhalten sind .
Frau Lieber stellte dann die neuen Frauen -
schastsleiterin , Pg . Frau Haagmann , vor ,
die von den Anwesenden freudig begrüßt
wurde . ^

( Kamerad schaftsabend der N s . -
D A P .) Am Samstag findet im Gasthaus zur
„Blume " ein Kameradschaftsabend der Orts -
gruppe der NSDAP . Plittersdorf statt , wozu
alle Parteigenossen und Parteigenossinnen ein -
geladen werden . Erscheinen ist Pflicht .

( Kundgebung .) Am Sonntag findet um
15 Uhr im Gasthaus zur „Blume " eine ösfent -
liche Kundgebung statt , in der Kreisbauern -
führer Meier sprechen wird . Die Einwohner -
schast ist hierzu freundlichst eingeladen , für
Parteimitglieder , sowie die angeschlossenen
Gliederungen ist Erscheinen Pflicht .

N . Hügelsheim . ( B e e r d i g u n g . ) Am Diens -

tag bewegte sich ein großer Trauerzug , wie
wir ihn hier schon lange nicht mehr sahen , zum
Friedhof . Der allseits beliebte und angesehene
Ratschreiber Lorenz Leppert wurde zu
Grabe getragen . Bürgermeister Frank legte
am Grabe Kränze im Namen der Gemeinde
und der Kriegerkameradschaft nieder . Er wür -
di gte die großen Verdienste , die der Verstor -

„Du bildest dir Dinge ein , die nicht existie -
ren , Friedrich ? was sollte mit mir auch nicht
in Ordnung sein ? Ich fühle mich so wohl wie
immer !"

„Du bist blaß , Katja ; manchmal machst du
einen geradezu kranken Eindruck ! Ich kenne
dich doch,' von ungefähr ist dein lustloses ner -
böses Gebaren der letzten Zeit nicht ! Am
liebsten würde ich Professor Andreas zu Rate
ziehen . . .

"

„ Er würde wahrscheinlich höchst ungehalten
sein , wenn du ihn zu einer gesunden Frau
rusen würdest !" unterbrach sie ihn, ' sie lachte ge -
zwungen auf . „Ich bin vielleicht etwas nervös ?
welche Frau ist das nicht , wenn sie einen Win -
ter hinter sich hat , in dem eine Geselligkeit , ein
Vergnügen das andere ablösten ? Also sorge
dich nicht unnötig , Friedrich, ' du brauchst deine
Gedanken sür die Arbeit und sollst dich nicht
mit solchen überslüssigen Grübeleien belasten !"

Er ließ sich von ihren Worten täuschen .
Am Freitag oder Samstag werde er bestimmt

wieder zurück sein , erwähnte er noch,' er
schaute auf die Uhr .

.Hetzt ist es an der Zeit für mich , wegzusah -
ren . . . Da fällt mir gerade etwa ? ein ", sagte
er bann unvermittelt , „Herr Thomassin . unser
Gast von neulich , scheint sein Versprechen , uns
wieder zu besuchen , vergessen zu haben, ' oder
sollte er inzwischen nach Rom zurückgekehrt
sein ? "

Katja spürte ein Zittern in den Gliedern .
„Das ist schon möglich ."

„Ich hätte ihn gern nochmal » bei un » ge-
sehen, ' er machte auf mich einen sympathischen
Eindruck . Nun — vielleicht zeigt er sich eines
Tages doch wieder !"

Katja war wie erlöst , als ihr Mann sie ver -
lassen hatte . Gerade das letzt - Gespräch hatte
wieder alles in ihr aufgewühlt .

Wenn Friedrich geahnt hätte , daß Alfred
kürzlich dagewesen war und sie sich not ihm
hatte verleugnen lassen ! dachte sie , und wie so
oft in diese » Tage » ging sie ruhelot in der

Makler Sladlspiegel
bene im Krieg und Frieden sich erwarb . OrtS -
gruppenleiter Pg . Zerr legte im Namen der
Partei einen Kranz am Grabe nieder . Der
Gesangverein „Germania " ehrte sein lang -
jähriges treues Mitglied durch Kranznieder -
legung und Nachruf durch den 2. Vorstand
Josef Walter . Es folgten ferner Kranz -
niederlegungen von Pg , Reimold aus Ra -
statt im Namen der NTKOV . sowie vom Bor -
stand des Vereins Jnf .- Regt . 114. Techs Mann
der Kriegerkameradschaft schössen die Ehren -
salve . Der Gesangverein erwies dem Verftor -
benen durch Gesang die letzte Ehre .

Sek . M » gge » st» rm . ( Geburtstag .) Am 28.
Januar kann Oberwerkmeister Fidel Späth ,
hier , seinen 65. Geburtstag feiern .

>1 Ra » e» tal . ( Besprechung .) Am letzten
Mittwochabend hatte der Ortsgruppenleiter
seine engsten Mitarbeiter im Dienstzimmer der
Ortsgruppe (Rathaus ) versammelt . Alle lausen -
den Tagesfragen wurden behandelt , besonders
der kommende 30. Januar . Am Sonntagvor -
mittag 10.30 Uhr treten alle Parteigenossen nnd
Anwärter , Gliederungen , Formationen und
Verbände vor dem Rathaus zu einem Pro -
pagandamarsch an . Anschließend spricht der
Hoheitsträger , Ortsgruppenleiter Pg . Mer¬
kel . zu den Versammelten . Für benannte
Einheiten ist die Teilnahme Pflicht . Die Ein -
wohnerschaft ist freundlichst eingeladen .

Ui Sandweier . , (Silberne Hochzeit .)
Am heutigen Freitag können die Eheleute Lo -
renz Schulz und Theresia gehorene Rauch ,
Kirchstraße 61 , ihre Silberhochzeit feiern .

( 7 0 . Geburtstag .) Ter Bäckermeister
Heinrich I s e n m a n n , Römerstraße 355 . kann
am Samsrag , dem 29. Jannar , seinen . 70. Ge -
burtstag feiern .

(SZjähriges Ehejubiläum .) DaS Ehe -
paar Lorenz Schulz und Theresia geb . Rauch ,
Kirchstraße , feiert heute das silberne Ehejubi -
läum .

M . Haoeneberstei » . ( Oeffentli che Ver¬
sammlung . ) Am Sonntag , den 30. Januar ,
um 15 Uhr , findet im Gasthaus zur „Traube "
eine öffentliche Versammlung statt . Es spricht
NTKK .-Ttaffelführer Pg . Horn , Gaggena » .
Zu dieser wichtigen Versammlung werden die
hiesigen Volksgenossen , Männer und Frauen ,
gebeten , recht zahlreich zu erscheinen . Für Par -
teigenossen , HJ .. JB .. BDM . und NS -Frauen -
schast ist Erscheinen Pflicht . Antreten der Par -
teimitglieder , HJ . , JB . und die Gliederungen
zum Propagandamarsch um 14 Uhr im Gast -
haus zum „Weinberg " .

( Filmabend .) Die NT . - Gaufilmstelle
zeigt am Montag , den 31 . Jan, , um 20 Uhr .
im „Trauben " - Taal den Tonfilm : „ Andreas
Schlüter " mit Kulturfilm » nd der neuesten
Wochenschau . Schulpflichtige Jugend hat keine »
Zutritt , auch nicht in Begleitung Erwachsener .
Karten an der Abendkasse .

Aus dem Murata!
O . Gagge » a » . (Theateraufführung

„Emiita Galotti . ) Wir verweisen hier
nochmals auf die am Samstag , den 29. Januar ,
19 .30 Uhr , in der Jahnhalle stattfindende Ver -
anstaltung der NSG . „Kraft durch Freude ".
Die Saaltüren werden um 19 .25 Uhr ge-
schloffen .

( D i e n st a p p e l l der NSDAP ., Orts -
gruppe Gaggenau - West , Amalien -
b e r g .) Die Ämtsleiter , AmtSträger nnd
Amtsträgerinnen der Partei und ihrer Glie -
derungen sowie die FormationSsührer inner¬
halb der genannten Ortsgruppe werden hier -
mit nochmals auf den am 28. Januar , 19 .30
Uhr . in dem Wirtfchaftsraum der „Jahnhalle "
stattfindenden Dienstappell hingewiesen .

v .M . Gernsbach . (Zum 30 . Januar .) Die
Wiederkehr des Tages der Machtergreifung
durch unser » Führer wird am Sonntag , den
30. Januar , vormittags 11 Uhr in einer großen
Kundgebung in der Ttadthalle gewürdigt . Als
Redner hat Pg . Hupp sein Erscheinen zu -
gesagt . Es wird erwartet , daß die gesamte
Einwohnerschaft an dieser Veranstaltung teil -
nimmt . — Der Tag findet seine Einleitung
mit der Kranzniederlegung am Ehrenmal und
mit einem Propagandamarsch durch die Stadt
» ach der Stadthalle . — Wir verweisen auf die
Ankündigungen am Schwarzen Brett .

( Der Ufa - Farbfilm „ M unchhau -
s e n " . ) Mit diesem größten aller bisherigen
Ufa - Filme wird der sagenhafte Münchhausen
in feinen phantasiereichen Schilderungen in den
Vordergrund herzerfrischender Abenteuer ge -
stellt . Hans Albers , Bxigitte Horney und

m schwarzen Brett
HA . -Standort Rastatt , Heule Freilaaabend trete»

sämtlich« ssildrer und ^ librerinne » um 19,30 Uhr im
Gymnasium zum ^ iihreriaiulungswert an ,

« rleacrtlimeradschas « Rastatt t«7 !. Die Kamerad« »
trete « .{tun Propagandamarsch mit anicDliictKndcr 5?und.
gctmiig zum 80 . Jzamtar am Sonntag 14 .45 Uhr am
jvaule der Partei an . Anzug : Mantel . Armbinde mög¬
lichst Kvssbäulcrinlide , Vollzählige » eleUUwn «.

RTTAP , Ortsgruppe Baden B »de » >Mcrlur , Morgen
Tainstag , 29 . CVomMt , 20 15 Uhr . im Saal de » „ LS -
wenbräu " Dienslappell mit anicttlickcndei » kanierad-
schastlicvcu Pciiammenlcin , A» diesen, Appell haben
teilzunehmen : Ter gesamte Mitarbeiterltab mit allen
Mitarbeitern sämtliche Zellen » und BlorNeiler und
Blo -tliciscr , Zelle » - und Blockwalter und -wallerinnen
der ?! ZP „ Ttab - Zellen - und Bloctleitcrinnen der
NT .-Frauenschast . serner die im OrtSgruppendereich
ivobnbaslen ftüftwr der Gliederungen und anaeschlosse-
nen Verbände .

HA,, « «and,rt Gernsbach . Am Sonntag , A>, :\ « ituat ,
treten T3 . mvd 6JV 10.15 Uhr am Kellerpia » zur
Teilnahme am Propaaandamarsch an . .TSM. und BTM .
dadeii die Kundgebung tn der Ztadtvallc zu besuchen.
Antreten 10, <0 Uhr an den vesobienen Plätzen ,

TRK, -Bereitschast Gaa » cn<iu männlich und weiblich .

Seue
Freitag 20 Uhr Wiederbeginn bei Kurses „ Erste

tlfe " Im Tepot
RLTAP, , Ortsgruppe Gernsbach , W. Jan ..

treten die Politischen Leiter die Zellen - » nv Moeneiler
sowie die Führer der Formationen mit ihren Bahnen «
abordnungen 9,15 Uhr am alten Ratdnui an . Marsch
zum Ehrenmal zur Kranzniederlegung . 10,15 Ubr haden
alle Parteimitalieder » >rt> Parleianwärler sowie die
Formationen am Kellerpla » anzulreten , 10 .V) Ubr
Propagaii 'damarl » durch die Ztadt 11 Ubr KiM 'd -
gebung in der Iladthalle , Vollzählige Beteiligung ist
Pflicht .

Wohnung umher , getrieben von ihrer Angst ,
von dem Grauen , das wie ein Gift in ihr saß
und keinen lichten Gedanken daneben auf -
kommen ließ .

Nein , Alfred war sicher nicht nach Rom zu -
rückgekehrt ! Er würde wiederkommen , viel -
leicht heute , vielleicht morgen oder an einem
späteren Tag . . . aber einmal würde er wie -
der erscheinen , vielleicht gerade zu einer
Stunde , wenn ihr Mann daheim war ? dann
würde sie ihn nicht nochmals abweisen lassen
können !

Was mochte Alfred von ihr wollen ?
Verfolgt er den Plan , ihr gegenüber alte

Rechte geltend zu machen ?
Aber ihre Wege hatten sich doch schon zu sei -

nen Lebzeiten getrennt . . .
Zu seinen Lebzeiten war dieser Ge¬

danke nicht absurd ? Alfred war damals ja gar
nicht gestorben . . . aber wie hatte es geschehen
können , daß die Kunde von seinem Tod in die
Öffentlichkeit gedrungen war , daß alle Welt
daran geglaubt hatte . . . und daß er ver -
fchwunden gewesen war , als sei er wirklich
nicht mehr unter den Lebenden ?

Jetzt war er plötzlich da . . . wie ein dem
Grab Entstiegener . . . ein Gespenst , dem man
nicht entrinnen konnte . . .

Katja , von diesen beklemmenden Gedanken
verfolgt , hielt es im Zimmer nicht mehr aus .
Tie ging in den Garten ? vielleicht würbe sie
ruhiger werden .

Es war ein lichter Vorfrühlingstag . Nach
trüben , regenkühlen Wochen zeigte sich heute
zum ersten Male die Sonne in ihrer jungen
Pracht .

Aber Katja gewahrte nichts davon . Da »
andere , das sie Tag und Nacht verfolgte , ließ
sie auch jetzt nicht los .

Plötzlich überfiel sie ein befreiender Gedanke .
Was hatte sie eigentlich von Alfred zu be -

fürchten ? Niemand , auch er nicht , wußte , wa »
sich vor Jahren zugetragen hatte ! Hätte er den
wahren Sachverhalt gekannt , so hatte er da »

Paula Wesseln haben mit weiteren bedeuten -
den Kräften etwas Einzigartiges geschossen , das
wir ab Freitag in unfern Stadthalle -Licht¬
spielen bewundern können . Um genügend
Gelegenheit zum Besuch zu geben , sind die
Spieltage bis zum 3 , Februar verlängert wor -
den . — In 2 Jugendvorsührungen -am Sams -
tag 14 .30 und Sonntag 13 .45 Uhr läuft der
Film : „Der Sündenbock ".

( Wertscheinausgabe .) Am Samstag ,
29. Januar , von 14 bis 16 Uhr , werden aus der
Geschäftsstelle der NSV . die Wertscheine für
die WHW . - Betreuten ausgegeben . Die Scheine
werden nur an erwachsene Personen gegen
Vorzeigen der Kontrollkarte ausgehändigt .

B . Michelbach . (Dtenstappell der NT »?
D A P .) Am Tamstag . dem 29. Januar . 20 Uhr ,
findet in der „Traube " ein Dienftappell für alle
Amtswalter der Partei , NTV ., Gliederungs -

Umschau am Sberrbela
Vollzogene Todesurteile

Mannheim . Am 19 . Januar 1944 sind der
25jährige Tylvain Ageorges und der SOjäh -
rige Pierre K o z a hingerichtet worden , die
das Sondergericht Mannheim als Bolksschäd -
linge zum Tod verurteilt hat . Beide hatten
während eines nächtlichen Fliegerangriffs aus
ihrer Arbeitsstätte eine Kiste mit Schweinefett
gestohlen , die dort aus einem durch Luftangriff
zerstörten GebAude geborgen worden war .

Am 14 . Januar 1944 ist der 44 Jahre alte
Georg Ehret aus Mannheim hingerichtet
worden , den das Tondergericht Mannheim zum
Tod verurteilt hatte . Ehret hat in Mannheim
in einem durch einen Fliegerangrjss zerstörten
Haus geplündert .

Straßburg . lJ « Aachen aufgegriffen .)
Der seit dem 9. Dezember vermißte Tchlosser -
lehrling Raymund Bucher aus Barr wurde in
Aachen aufgegriffen und seinen Angehörigen
wieder zugeführt .

Schlettstadt . «Diamantene Hochzeit .)
Dieses seltene Fest konnten die noch rüstigen
Eheleute Albert Hupfer hier begehen . Der
Jubilar steht im 8« ., die Jubilarin im 80. Le -
bensjahr .

sührer , Frauenschaft , sowie der Jugendführer ,
mit anschließendem kameradschaftlichem Bei -
sammensein statt . Die Wehrmachturlauber find
ebenfalls hierzu eingeladen . Im Interesse der
guten Kameradschaftspflege wird vollzähliger
Besuch erwartet .

G . Obertsrot . ( Geburtstage .) Am 28.
Januar kann die Volksgenoffin Mathilhx Ha -
senlohr , Hindenburgstraße 132, ihren 85. Ge¬
burtstag seiern . Der Pappenschneider Josef
Welsch , Hindenbnrgstr . 102, vollendet am 80
Januar ebenfalls sein S5 . Lebensjahr .

R . Forbach , «Kundgebung der NT -
D A P . j Am Sonntag , dem 30 , Januar , 14 .30
Uhr , findet im „ Tternen " - Taal eine öffentliche
Kundgebung der Partei statt , wozu die Bevöl »
kerung herzlich eingeladen ist . Die Gliederun -
gen treten 13,45 Uhr mit Fahnen am Rathau »
an zu einem Propagandamarsch . Teilnahme ist
Pflicht . Alle übrigen Volksgenossen nehmen
ihre Plätze 14 . 15 Uhr im „ Tternen " - Taal ein .
Um pünkt/iches Erscheinen wird gebeten .

All-Gernsbacher vesenwirlschaflen
Bürgerwein und Beckenschoppen im Rückkorb

Ser » sbach . Wollte man die Geschichte de ,
Gernsbacher Gaststätten niederschreiben , so
müßte man schon die ältesten Urkunden der
Stadt zu Hilfe nehmen — denn an die 700
Jahre lassen sich die ältesten Tchildwirtschasten
bei uns zurückverfolgen . Neben den „ rechten
Wirten " gabs auch sogenannte Gassenwirte oder
Besenwirtschaften , Man fand sie in der Regel
in den alten Bäckerhäufern in der Altstadt , in
der Gaß oder in der Jgelbach . Vor 150 Jahren
hat einmal ein Gernsbacher Stadtschreiber für
die „ allzuvielen " Wirtschaften eine Rangord -
uung aufgestellt . Demnach gabs ums Jahr 1800
i » Gernsbach : 1 . Gastwirtschaften , 2 . Nestau -
rationen ( Schenk - und Speifewirtschasten ) , 3.
Bier - und Branntweinwirtschaften und 4 . solche,
die nicht zu den 3 genannten Klassen zählten .
Letztere waren die Straußwirtschaften , Besen -
oder Gassenwirtschaften . Alse Jahre im Herbst ,
wenn der Gernsbacher Bürgerwein gekeltert
war , wurde auch das Recht , eine Ttraußwirt -
schast offen zu halten , vergeben .

Dazu meldeten sich in der Regel die Bäcker ,
unter denen die alteingesessene Bäckersippe der
Dieterle eine gewisse Bormachtstellung inne
hatte . Wie sie dazu gekommen sind , läßt sich
ebensowenig urkundlich nachweisen , wie eS die
Dieterleöahnen kaum selber zu sagen vermö -
gen . Eines war gewiß , es waren wohlhabende
und rechtschaffene Menschen , die hin und wie -
der einen Sitz im Rat der Stadt inne hatten .
Mit den Drißler , den Löhlein und den Abel ,
den zeitgenössischen Bürgermeistern , standen sie
auf gutem Fuß , So war » nicht verwunderlich ,
wenn der Bäckermeister Dieterle bei der Bür -
gerweinversteigerung in besonderer Gunst
stand . To kam auch schon frühe — man darf
wohl an die 150 Jahre rechnen — dem Johan -
nes Dieterle , ehrbarer Stadtbeck auf dem
Marktplatz , da » Recht zu , „alljährlich 8 Fuder
Bürgerwein " in seiner „Beckenstub " ausschen¬
ken zu dürfen . War der Vorrat aufgebraucht ,
so hatte er allerdings kein WeinverkaufSrecht
weiterhin . Dafür rollte aber so manche » Fäß -

andere nicht widerspruchslos über sich ergehe »
lassen , sondern sich gewehrt !

Nein , Alfred war für sie nicht halb so gefähr -
lich , wie sie bisher sich eingebildet hatte ! Wa -
tum hatte sie sich nicht sogleich ihrem Manne
anvertraut ? Warum ihm nicht gesagt , wer
dieser Besucher aus Rom , der sich Thomassin
nannte , in Wirklichkeit war ? Friedrich hätte
sie vor ihm in Tchutz genommen und ihm wahr -
scheinlich die Türe gewiesen , statt , wie es ge -
schehen war , ihn aufs neue einzuladen .

Jetzt war es aber zu spät , ihrem Nianne die
Wahrheit zu sagen : er würde ihr bisherige «
Schweigen mißdeuten , vielleicht mißtrauisch
werden . . . da blieb ihr nichts andere » übrig ,
als die Dinge weitertreiben zu lassen . . .

Katjas Gedanken rissen ab .
Auf der Straße hatte sie Thomassin entdeckt .
Gerade betrat er den Vorgarten . . . nun » er -

schwand er im Hause .
Er hat mich gesehen, ' jetzt kann ich mich nicht

wieder , wie das letztemal , verleugnen lassen !
jagte es durch sie. und sie meinte , ihre Beine
trügen sie nicht mehr , als sie die Treppe zur
hinteren Terrasse hinaufstieg .

„ Es ist Besuch da . gnädige Frau "
, sagte in

der Diele das Mädchen zu ihr .
„Ich sah den Herrn bereits "

, erwiderte Kat,a
und ging ins Besuchszimmer hinüber .

Bei ihrem Erscheinen erhob sich Thomassin .
„Guten Tag . gnädige Frau !"

Sie erwiderte kurz seinen Gruß , unterließ
eS aber , ihm die Hand zu reichen .

„Ich wollte Ihnen und Ihrem Gatten meine
Aufwartung machen , hörte aber von Ihrem
Mädchen , daß Herr Reucker verreist sei " , sprach
Thomassin weiter .

„Mein Mann ist für einige Tage nach Ober -
schlesien gefahren . . . aber wollen Sie nicht Platz
nehmen ?" fügte sie widerstrebend hinzu .

Kurze » Schweigen herrschte , al » sie einander
gegenüber saßen ,

„Ich war kürzlich schon einmal ht « *
. began «

Thomassin wieder , „traf Sie aber nicht an .
"

lein aus einem Bürgerskeller , das dem Wein -
umgeld entschlüpfte , ins Dieterle » Kellerge »
wölbe . Als im Jahre 1796 die Franzosen plün -
dernd und sengend durch » Ttädtlein gezogen

-waren , drangen sie auch in den „Beckenkeller
am Markt " und taten sich gütlich am guten
Tropfen . Was sie nicht weggetrunken haben ,
das ließen sie laufen . Die Klage darüber , die
der Dieterle schriftlich aufs Rathaus trug , ist
der älteste Beweis dasür , daß der Weinschank
also schon 1800 bestanden haben muß .

Im Jahre 1816 wurde ein Verzeichnis aller
Gernsbacher Wirte aufgestellt . Hier erfahren
wir , daß der Johannes Dieterle 8 Fuder Wein
ausschenken darf , und daß diese » Recht „ aus
ewig " dauern dürfe . — Auch die Oertlichkeit er -
fahren wir in diesem Protokoll — „es ist das
Haus Nr , 279 ans dem Marktplatz gegen Nor .
den zu ." Heute erkennen wirs in der unnmehri -
gen Tchildwirtschast „Zum Rückkorb " wieder .
Lange Jahre wars mehr ein BäckerhauS , alS
eine Gaststätte . Viele Jahre war der Bäcker -
meister Mußler Besitzer u . a . Schließlich er -
warb sich auch einer die Schildgerechtigkeit .
Wie er zu dem Namen kam ? Da » hängt be -
stimmt mit dem vor dem HauS befindlichen Ab -
stellkorb für die Staufenberger Rückkörbe zu -
fammen . Man findet diesen Wirtshausnamen
kaum wo anders . Joses Mußler war » och
nicht Rückkorbwirt . ist» aber um 1890 geworden .

Der derzeitige Besitzer ist Jobann Herzogen -
rath , der dieser Tage al « „Rückkorbwirt " sein
25- Jähriges zu Gernsbach feiert . Unter ihm .
dessen Vorfahren und alle Geschwister dem Gast .
wirtSberuf angehören , gedieh nicht nur die
Gaststätte , vielmehr ist die . für die Oberstadt
so bequem gelegene Keltereinrichtung recht be -
liebt geworden , und wenn die Kelterbalken
nicht mehr poltern , dann rieseln all die guten
„Wässerle " vom Kirschenwasser , dem Himbeer -
geist , dem Zwetschgenwasser und

^
anderen

Tchnäpsen Tchwarzwälder Brennkunst in einer
vom jetzigen Besitzer guteingerichteten Aren -
nerei . Ueinrick kangsnbach -

.Man sagte es mir , al » ich nach Haus «
kam . . .

"
„ ,

„ Sie waren wirklich nicht daheim gewesen ?
Dabei dachte ich schon. Sie hätten für mich nicht
da sein wollen !"

„Warum hätte ich für Sie nicht da sein sollen .
Herr Thomassin ?"

„Herr Thomassin ? " wiederholte er die beiden
Worte in Katja » Tonfall . „Könnten wir , wenn
wir beide unter un » sind , nicht die Komödie
fein lassen ?"

Katja zwang sich zur Ruhe .
„ Wa » wollen Tie eigentlich von mir ? . . . Sie

wissen so gut wie ich , daß wir nicht » mehr mit -
einander zu tun haben !"

„Das mag deine Ansicht sein , Katja . . . ich
denke darüber anders ! Ich bin überzeugt , daß
wir beide noch sehr viel miteinander zu tun
haben werden !"

„Das können Sie halten , wie Sie «iv .'len, -

sür mich sind Sie heute ein völlig fremder
Mensch , und es wäre mir recht , wenn Sie jetzt
gingen . . ."

„So , wie ich damals von der Bildfläche ver -
schwand , nicht wahr ?" unterbrach er sie in lei -
sem Hohne . „Ich kann mir vorstellen , daß e »
vor Jahren ein beruhigender Gedanke für dich
gewesen war . mich nicht mehr unter den Leben -
den zu wissen : aber du hattest dich zu früh ge -
freut , Katja ! Der Tod , den ich gesucht hatte ,
wollte mich nicht haben . . . vielleicht , weil zwi -
schen dir und mir die Vergangenheit stand , die
eines Tage » geklärt werden mußte !"

Katja machte eine fahrige Bewegung mit der
Rechten .

„Warum es für mich eine Beruhigung hätte
fein solle » , dich nicht mehr unter den Leoenden
zu wissen , ist mir schleierhaft "

, sagte sie tn ge -
macht überlegenem Tone und merkte selb »
nicht , daß sie Thomassin jetzt duzte : „ und wenn
du glaubst , die Vergangenheit hereinziehe » zu
sollen d u hättest meiner Meinung nach
am ehesten Ursache , von vergangenen Dingen
zu schweigen !" <«, ° r»li »un « »ois -
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Bewaffnete Geleifzüge — auf dem Rhein
„Tschalken sicherten die Versofgungs -Trans porte ' Feuerduell bei Koblenz / Vor 150 Jahren

Daß es bereits vor 150 Iahren so etwas wie
bewaffnete Geleitzüge gegeben hat . und zivar
auf unserem Vater Rhein , dürste wenig be-
kannt sein . Und zwar setzten die L' esterreicher
im Jahre 1795, als sie die ganze Rheinlinie
von Basel bis zum Niederrhein in ihre Obhut
nahmen , zum Grenzschutz Schisse ein , die vor¬
dem auf der Donau Verwendung gesunden
hatten . Diese Kriegsschiffe — es handelte sich
um große , stark bemannte Ruderboote — hießen
„Tschaiken " und gehörten als Zonderwasfe zur
österreichischen Armee . Ihre Besatzungen wa --
ren unter dem Namen „Tschaikisten " bekannt .
In Friedenszeiten hatten sie sür die Grenz -
absperrung und die Verfolgung von giäuber -
und Schmugglerbanden aus Donau , Tave » nd
Theiß zu sorgen . Im .Kriege nahmen sie an
den militärischen Operationen als Sonder -
kommandos teil .

Zum ersten Male trug der Rhein zu Beginn
der Revolutionskriege solche Kriegsschiffe .
50 Fahrzeuge mit einer Gesamtbesatzung von
1000 Mann waren es , die den Lauf des Rhei -
nes zu überwachen und zu sichern hatten . Mit
einem bunten Gemisch von neuen und alten
Waffen war die Mannschaft jedes Bootes aus -
gerüstet , das jeweils von einem Lieutnant be-
fehligt wurde . Steuermann , Büchsenmeister
und ein Spielmann durften in der Reihe der
ziemlich bunt ausstassierten Mannschaft nicht
fehlen . Karabiner , Musketons , Lanzen und
Säbel bildeten die „furchterregende " Aus -
rüstung jedes Fahrzeuges , das durch die korn -
blumenblauen Röcke mit hellrotem Umlege -
kragen , Aufschlägen und Rockschößen und durch
die weißen Hosen der Mannschaften auch eine
bunte Farbenpracht erhielt . Eine der Haupt -
aufgaben der Tschaikisten bestand darin , seind -
liche Uebergänge über den Strom zu verhin -
Sern . Ihre zweite und damals besonders wich -
tige Verwendung fanden die Tschaiken dann
bei Mainz und Koblenz , als die Oesterreicher
die Einschließungslinie der Franzosen durch -
brachen .

mit WollsScken „gepanzert "

Sehr wesentlich haben die Fahrzeuge bei der
Verteidigung des Ehrenbreitstein bei Koblenz
mitgewirkt , als die Festung von den Franzosen
eingeschlossen worden war . Da dienten sie als
Geleitzugssicherung und fuhren von Mainz
aus den Rhein abwärts , um den mit Lebens -
Mitteln beladenen Schiffen , die auf der Feind -
feite mit Wollsäcken „gepanzert " waren , ein
sicheres Geleit zu geben . Auf diesen Fahrten
kamen sie oft in Gefechtsberührung mit den
Franzosen , die auf dem Oberwerth bei Koblen ?
eine Batterie aufgebaut hatten , die diese Ge -
leitzüge vor 150 Jahren jeweils heftig be-
schoß — zum Glück jedoch meist ohne Erfolg .

Als die Franzosen 1796 auf einer Schiffs¬
brücke bei Neuwied den Rheinstrom überschritten
hatten , versuchten die Tschaikisten , diese Brücke
in die Luft zu sprengen . Sie bedienten sich da -
bei mit Sprengladungen angefüllter Kähne unk>

Baumstämme und ließen diese gegen die Brücke
treiben . Gegen diese gefährlichen „schwimmen ^
den Minen " sicherten sich die Franzosen auf
ihre Weise . Sie brachten vor der Brücke mit
Ketten verbundene Schwimmbäume an — ge-
wissermaßen also Vorläufer der heutigen
Sperrnetze — die jedoch noch nicht den ge-
wünschten Erfolg hatten , denn die Brücke flog
beim Rückzug der Franzosen durch ein mit
einer großen Sprengladung versehenes Floß
in die Luft .

Die letzten Tschaiken wurden zu Beginn
des vergangenen Jahrhunderts auf dem Boden -
see und auch auf dem Zürichersee eingesetzt .
Als schließlich die Franzosen in Vorarlberg
einrückten , gingen diese Geleitfahrzeuge ver -
loren und traten auch späterhin nicht mehr in
Erscheinung .
Oer gemauerte Herd kommt wieder .
Vor hundert Jahren kannte man noch keine

transportablen Küchenherde . Man kochte in
den gemauerten , feststehenden Herden , die sich
in jedem Hause befanden . Da jetzt durch die
Terrorangriffe viele Herde nicht wieder zu be -
schaffen sind , hat man in der Stadt Emden zu dem
bewährten Mittel der gemauerten Herde zurück -
gegriffen . So baut die Stadtverwaltung jetzt
überall gemauerte Herde ein , die , mit allen
modernen Erkenntnissen der Wärmetechnik ver -
sehen , einen ebenbürtigen Ersatz bilden .

Minen werden getarnt
Tellerminen , die überall vor den deutschen Stellungen
eingebaut sind , erhalten zur Tarnung einen weißen
Anstrich . (PK .-Aufn . : Kriegsber . v . d . Piepen , Atl . , Z. )

Eidechsen verspeisen verboten !
Nordamerikas verschrobene Gesetze — Jagd von der Straßenbahn aus nicht gestattetl

Wir interessieren uns sonst nicht für Neu -
erscheinungen auf dem nordamerikanischen
Büchermarkt . Unlängst kam aber ein Buch
heraus , mit dem wir uns doch ein wenig be -
fassen wollen , weil es treffend die „amtliche
Geistesverfassung " der USA . widerspiegelt .
Es enthält eine Auslese von merkwürdigen
Paragraphen und Gesetzen , die trotz aller Wi -
dersinnigkeit heute noch in den Vereinigten
Staaten Gültigkeit haben . Richter Fulton ver -
sichert in der Einleitung seines Werkes , daß
es in ganz Nordamerika kaum einen Rechts -
auwalt gäbe , der alle Paragraphen und gesetz-
lichen Bestimmungen der einzelnen Bundes -
staaten von USA . kenne . Es existierten da
heute noch so veralterte und verschrobene Ge -
setze , daß man bei der Lektüre eines Gesetz -
buches in einer vergilbten Kulturgeschichte zu
blättern glaubte .

Da lautet zum Beispiel eine Bestimmung
des Staates Kansas , daß derjenige hohe Stra -
fen zu erwarten habe , der „öffentlich Schlangen ,
Eidechsen , Skorpione , Tausendfüßler oder Ta -
ranteln verspeist " . Nicht weniger seltsam mutet
eine Bestimmung des Staates Georgia an ,
nach der jeder Zahnarzt von seinem Patienten
wegen — „Grausamkeit " vor Gericht zitiert
werben kann . In Neuyork besteht noch heute
eine Verordnung , die das Golfspielen am

Sonntag mit „schwerster Strafe " bedroht . Frei -
lich wird an keinem Tag so viel Golf gespielt
wie gerade am Sonntag , aber unlängst kramte
ein Rechtsanwalt , der sich durch Golfspieler
in seiner sonntäglichen Ruhe gestört fühlte ,
den alten Paragraphen aus , und das Gericht
mußte sich wohl oder übel mit dem Fall be -
schäftigen .

In Norddakota muß jede Person , unter 15
Jahren zehn Meter von jedem Bahnhof ent -
sernt bleiben , wenn sie nicht von Eltern oder
Vormund begleitet wird . In Michigan wird
derjenige mit lebenslänglichem Zuchthaus ,
unter Umständen sogar mit dem Tode bestraft ,
der „Indianer dazu anstiftet , den Kriegspfad
zu betreten "

. Andererseits untersagt ein Gesetz
im Staate Neuyork den Indianern , Land zu
erwerben . Am seltsamsten mutet eine Verord -
nung des Staates Massachusetts an , nach der
es strengstens untersagt ist , „des Nachts Mai -
glöckchen zu pflücken "

. Warum sich das Verbot
nur auf die Nacht beschränkt , ist nicht festzu -
stellen . Eine Neuyorker Bestimmung verbie -
tet es , „Pferderennen im Umkreis von einer
Meile um Gerichtsgebäude abzuhalten " .

Ein Kapitel für sich sind die Jagdgesetze des
Staates Idaho . Sie verbieten nämlich aus -
drücklich das — „berittene Fischen " . Besonders
wird unter Strafe gestellt das Forellensangen

vom Rücken eines Pferdes und die „Jagd auf
Flugwild von der elektrischen Straßenbahn
aus "

. Während man es noch verstehen kann ,
daß in Ohio eine Stenotypistin mit Arrest be -
straft wird , wenn sie dritten Personen davon
Mitteilung macht , was ihr Chef diktiert , und
daß es in Pennsylvanien verboten ist , bei
Hochzeiten Kanonen abzufeuern , ist die Ver -
ördnung Nordkarolinas , daß Doppelbetten in
Hotelzimmern mindestens „zwei Fuß vonein -
ander entfernt sein müssen "

, nicht gerade ein -
leuchtend . In Südkarolina hat auch heute noch
jeder Reisende das Recht , kostenlos so viele
Kinderwagen wie er will ins Eisenbahnabteil
mitzunehmen , eine Bestimmung , von der die
Fabrikanten weitestgehend Gebrauch machen .

Warum sitzt die Schleife links ?
Bei Männerhüten findet man die Schleife

des Hutbandes grundsätzlich aus der linke »
Seite des Hutes . Diese Geivohnheit geht noch
auf die Zeit zurück , als die Männer an ihren
Hüten Federn trugen . Um die freie Bewegung
der das Schwert führenden Rechten nicht zu
behindern , saßen diese Feder » stets aus der
linken Seite . Später ist der Brauch auf da ?
Hutband des modernen Herrenhutes über -
gegangen .

Ihre Meinung
Kurt und Olga wanderten durch den abend -

lichen Park . Kurt blickte gen Himmel und
schwärmte : „Liebling , sieh nur den tiefblauen
Himmelsdom ! Und dann die leuchtenden
Sterne , bald scheinen sie näher zu kommen , bald
wieder scheinen sie sich zu entfernen , unver -
gleichlich ist doch die Natur . . ."

»Ja "
, hauchte Olga , „beinahe wie im Film !"

Vorsichtig
Kahlkopf hatte Streit mit einem Herrn . Der

Herr meinte wütend : „Wofür halten sie mich
eigentlich ?"

Kahlkopf wollte losbrüllen , besann sich aber
und sagte : „ Nee , nee , das möchte Ihnen so
passen , wo mein Anwalt eingezogen ist !"

ifeiii
I

Sondermarke zum 30. Januar
Der Reichspostminister gibt zum 30. Januar eine Son¬
dermarke zu 54 + 96 Rpf . nach einem Entwurf des
Kunstmalers Gottfried Klein -München in brauner Farbe
heraus . Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds ru . Die
Marke wird vom 29. Januar bis zum 15. Mörz 1944 bei
den Postämtern der Gruppen A bis F abgegeben .

(AÜ — Sch )

Prüfungen
bei der Reichstheaterkammer

Die Landesleitung der Reichstheaterkammer
Gau Baden , führt im Laufe des Monats März
oder April im Badischen Staatstheater Karls -
ruhe Eignungs - und Reifeprüfungen für den
Bühnennachwuchs durch . Die Prüfungen um -
fassen die Kunstgattungen : Schauspiel , Oper »
Operette - und Opernchor .

Bei den Eignungsprüfungen wird festgestellt »
ob die geistigen , körperlichen und künstlerischen
Voraussetzungen für die Aufnahme des Be -
rufsstudiums für die Bühne vorhanden sind .
Das Mindestalter zur Teilnahme für weibliche
und männliche Anwärter ist 16 Jahre .

Für die Reifeprüfungen können sich nur
bühnenreife Berufsanwärter und - anwärterin »
nen melden , die für Schauspiel und Opernchor
eine Mindestausbildung von zwei Jahren , für
Oper und Operette von drei Jahren nachweisen .

Anmeldungen sind sofort an den Landesleiter
der Reichstheaterkammer beim Landeskultur -
walter Gau Baden , Karlsruhe , Ritterstraße 22,
zu richten . Anmeldeschluß ist der 8. Februar .
Nach diesem Termin eingehende Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden .

Kurze Kulturnachrichten
Die Kunsthalle Mülhausen hat im

Rahmen eines Aufbaues einer Galerie ober -
rheinischer Maler des 19. Jahrhunderts eine
Reihe von Graphiken Hans Thomas erwerben
können . Dadurch besitzt Mülhausen nebst
Karlsruhe die größte Sammlung von Gra -
phiken dieses oberrheinischen Altmeisters .

Max Dreyers neuestes Drama
„Mütter "

, ein Kammerspiel , das in der Gegen -
wart spielt , wird am 30. Januar am Stadt¬
theater Wesermünde uraufgeführt .

Die deutsche Kunst Handwerkaus -
st e l l u n g hat ebenso wie in Madrid auch in
Barcelona einen vollen Erfolg zu verzeichnen
gehabt .

Im Wiener Deutschen Volksthea -
t e r wurde Nestroys lange nicht gespielter
„Unbekannter " wieder für die Bühne entdeckt ?
im Theater in der Josesstadt hatte Heinz Hil¬
pert mit einer Einstudierung des „Don Car -
los " großen Erfolg .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichssender :

8 .00 — 8 .15 Zum Hören und Behalten : Chemi «
nnierer Nahrungsmittel ftette und
Eiweitzstojs «

11 .00 — 12 .00 Meines Konzert
12 .35— 12 .45 Der Bericht jotr Lag «
15 .30 — 16 .00 Soli -stenmiusU
16 .00 — 17 .00 Aus öeltüktttv Odern
17 .15— 16 .30 „ Jtyi . wenn tut« l ' lufif nicht war "

,
UnterhallunaSlläitge

18 .30 — 19 .00 Der Zettspiegel
19 .15 — 19 .30 PfTontöertöM «
19 .45 — 20 .00 Dr . Goe -bvelS - Auttah : „ Die « amd «

der höchsten B « wädrun « '
° 20 .15— 22 .00 Gastspiel der Wiener Staats o per

mit der £?o6anit -© fr <mfs -OW " t«*
..Wiener Blut "

Deutschlands endet :
17 .15 — 18 .30 Werke von Boccheriiri . Schumann ,

Pfitzner u . a .
2915 — 20 .45 Moiartsenlimnig ttttt Lied » und

Kammermusik
20 .45 —21 .15 Unterhaltungskonzert
21 .15— 22 .00 Abendmustk mit beliebten Koi »zer »>

stücken

Familien - Anzeigen
ourten

Y Gerd . Unser Rolf hat eiq Brüderchen
bekommen . In dankb . Freude : Hanny
Huber geib. Greis , z . Z . Konstanz a .
B., Vincentiushaus , Rolf Huber , Ober -
Itn . u . Komp .-Chef i. e . Gren .-Regt . ,
z. Z . i. F . Achem , Konstanz , 23 . 1. 44 .

Y Am 25. 1. ist in uns . Drcimaderl -
haus nun das Viert « , klein Monika ,
angekommen . In großer Freude : Paula
Supper geb . UM , z . Z . Altes Diako¬
nisse trhaus , u . Julius Supper , Lokhei -
zer , z . Z . im Osten .

Y Bernd , unser Stammhalter Ist ange¬
kommen ! In dankbarer Freude : Hilda
Dietrich geb . Bregler , z . Z . Landes -
frauenklinnk , u . Karl Dietrich , Uffz . ,
z . Z . i. Felde . Karlsr . , Eisenlohrstr . 14.
26. Januar 1944.

Y Karl Heinz Dieter . 26 . 1. 4* Mit
großer Freude geben wir .die Geburt
unseres Stammhalters bekannt : Liesel
Vechtel geb . Bgri , z . Z . Priv .-Abtlg .
Prof . Dr . Linzenmeier , Kbe ., Karl
Bcchtel , Uffz ., z . Z . im Res .-Laz .

Y 22 . 1. 44. Thomas -Ludwig l Unser
zweiter Kriegsj -irnge ist angekommen .
In dankbarer Freude : Dorothea Müller
geh . Unverzagt , z. Zt . Landesfrawn -
klinik , Privatabt . Prof . Linzeumeier ,
Fritz Müller , z . Zt . in Urlaub , Karls¬
ruhe -Rüppurr , Tulpenstr . 51.

Y Edelgard Lu ŝe . Mit großer Freude
melden wir die Geburt ein« Töchter¬
chens . Erna Höhn geb . RoM, Otto
Höhn , Hauptfdw ., Ottenburg , 26 . 1. 44.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Annemari « Simon ,
Berzhausen , Ob .-Jäger Han » Trick , z .
Z . a . Urlaub , Kotanarsreuthe . 23. 1. 44 .

Als Verlobte grüßen : Irmgard Hammer ,
Horst -Wessel -£ tr ., Willi Fritz , Ben *
hardusstr ., Durmersheim .

Vermählung ei
Ihre Kriegstratiun -g geben bek . : Harald

Reich , Lisa Reich geb . ErageLmann .
Karlsruhe , Weltz > nstr . 32, 29 . Jan . 44 .
Trauung : 12.30 Boniiatiuskirche .

Ihre Vermähluni ? beehre « sich anzuzei¬
gen : Günther Weissenborn , staatl . gepr .
Landwirt , Leutnant i . «in . Artl .Regt . ,
Frau Elisabeth geb . Schnetzer . Ritter¬
gut Steinmooker , Kreis Ankl am/Pom¬
mern . B.-Baden , Badhotel Badisch . Hof .

Y 25. 1. 44 . Di« Geburt eines stramm
Jungen , Helmut Richard , zeigen dank¬
bar an : Trudel Rottmann geb . Bau - ,
reifhed , z . Z . St . Krankenhaus Ettlin - 1' ) dtiksa0 u n 4 e u
gen . Richard Rottmann , Ettlingen ,
Wühehnstr . 12.

Y Brigitte Christa . 23 . 1. 44. Unser
erstes Kind , ein ^ esumdes Sonntagsmä -
d«l ist angekommen . Die dankbaren
Eltern : Charlotte Schneider geb . Lin¬
der , Khe .-Daxlandern , Krämerstr . 7 , z .
Zt Priv .-Abt . Prof . Dr . Linzenmeier
u . Gatte Max Schneider , z . Zt . San .-
Obe rgdr . in einem Lazarett .

Y Unser « kleine Inge hat ihr viertes
Brüderchen erhalten . In großer Freude :
Adolf VirneMs , Haupt Wachtmeister , u .
Frau Johanna geb . Schmitt , Karlsruhe ,
Goethestraße 2.

Für di « uns an 1251. uns . Sil 'b . Hoch¬
zeit zugegang . Glückwünsche u . Auf¬
merksamkeiten danken herzlich : Ober -
wachtmstr . d . Polizei Kolb n . Frau ,
Offenburg , Krönenstr . 8 .

Für die uns anl . uns . Gold . Hochzeit
so zahlreich erw . Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir herzil .
Julius Baumann und Frau Lina geb .
Krumm , Neureut (Baden ) .

Allen , di« unser anläßl . unserer golde
nen Hochzeit gedachten und uns be¬
glückwünschten , sagen wir herzl . Dank .
Alois Graf u . Frau Elisabeth geb .
Fanz , Bühl (Bad .)

Unfaßbar traf uns die traur .
Nachricht , daß mein lb . Mann ,
treusorg . Vater seines Kindes

Heinz , unser lieb . Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , Obergrenadier

Ludwig Specht
wn Alter von 34 J . bei den schwer .
Kämpfen im Osten am 25. 12. 43 für
Führer , Volk u . seine geliebte Hei¬
mat den Heldentod fand . Er wurde
von seinen Kameraden am 31 . 12.
1943 auf dem Ehrenfriedhof mit sol¬
datischen Ehren beigesetzt .
Khe .-Mühlburg , Hardtstr . 15.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Specht geb . Matt u . Kind Heinz ;
Schwi «gerettern : Heinrich Matt
u. Frau Paul ine geb . Roth nebst
allen Anverwandten .

Schmerzerfüllt geben wir die
traur ge , uufaßb . Nachricht ,
daß nach Gottes unerforschl .

Ratschluß mein innigstgel . Gatte ,
der treusorg . Vater seiner Kinder ,
Bruder , Onkel u . Sdiwager

August Satter
Obgefr . In ein . Gren .-Regt . , Inh .
des Kriegsverdiemtkr . 2 . Kl . mit
Schwert ., de« Westwallabz . u . EK .
2. Kl ., den Heldentod fand . Er fiel
am 8. Jan . bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten im Alter von nahezu
32 Jahren .
B.-Baden , Weinbergstr .30, Annweiler

In tiefer Trauer : Frau Maria
Satter geb . Zäpfel mit Kindern
Heinz und Helmut .

#
In festem Glauben an ein
bald . Wiedersehen erhielten
wir die kaum faßb . , schmerzl .

Nachricht , daß mein lb . gt . Mann ,
der treusorg . Vater seines Kindes ,
uns . Ib ., hoffnungsv . , einzig . Sohn ,
Schwiegers ., Brud . , Schiwag . u . Onkel

Ernst Wilhelm
Obgefr . in ein . Oren .-Re ^ t . , Inh . d .
Ostmed . u. sonst verschied . Ausz . ,
kurz vor sein . 34 . Geburtstag bei
den schwer . Kämpfen im Osten sein
Leben für die gel . Heimat opferte .
Meißeaheim , 24 . Januar 1644.

In tiefem Schmerz : Frau Ida Wil¬
helm geb . Kern u. Kind Berta ;
Emil Wilhelm u. Frau ; Gipser -
mstr . Heinrich Kern u. Frau ;
Fritz Schlenker u. Frau ; Hugo
Heimburger n . Frau ; Theobald
Biegert u . Frau ; Adolf Zürcher
n. Frau ; Ernst Blum «. Frau ;
Engen Kern u. Irene Reith , Braut ;
Elia Kern n . alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 30 . 1., V»3U .

Im festen Glauben an ein Wie¬
dersehen erhielten wir die
traur ., unfaßbare Nachricht ,

daß unser so lb . Vater , Sohn , Bru¬
der , Schwager , Schwiegers . u . Onkel

Walter Faig
Uffz . i. ein . Oren .

'-Battl ., Inh . des
EK . 2 u . Verw .-Abz ., 1 Tag nach
se .nem 27 . Geburtstag , am L 1. 44
an seiner schweren Verwundung ge -
»torben ist . Fern seiner Lieben rufit
er nun auf einem Heldenfriedhof .
Karlsruhe , Kriegsstr . 244.

In groß . Herzeleid : Lotte Faig
geb . Kaiser mit kl . Petilein ; Gg .
Faig u . Frau Maria geb . Manz ;
Wilhelm Kaiser u. Frau Therese
geb . Rummel sow . alle Angehör .
u . alle Verwandten .

Berichtigung . Die Trauerfeier für
den Feldwebel Herrn . Zeh , Wein¬
garten , Brunnenatr . 2 , findet nicht
am 30. 1. , sondern erst am Sonn¬
tag , 6. Febr . 1944, nachm . S Uhr ,
in Weingarten statt .

Gott hat es zugelassen, daß
ich nun auch meinen innigst-
geliebt . Mann nach so kurz.

Eheglück , Klaus -Georgs guten Va¬
ter , uns . Ib . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Paul Sandow
Obergefr . , für immer von uns ge¬
ben mußte . Am 25 . Okt . gab er
sein ,jg . Leben im Osten für die
geliebte Heimat . Nach 5 Monaten
folgte er seinem einzig . Schwager ,
unserm lb . Georg , im Tode nach .
Gernsbach, Nordendstr . 7, Werder-
Havel , Rosen str . 58 .

In tiefem Schmerz : Frau Anne
Sandow und Kind Klaus -Georg ;
Elt . : Paul Sandow a . Frau Anna ;
SohwiegereW . : Otto Klenk u . Frau
Barbara ; Ernst Sandow u . Frau
Charlotte ; Gisela Sandow ; Maria
Klenk u. Kind Rosemarie .

AM denen , die unser in uns . Schmerz
gedachten , möchten wir danken .

Bei den schweren Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront fand
am 25. 12. 43 mein einziger ,

uitvergeßl . Sohn , mein lb . Bruder ,
Neffe und Vetter , Oefrefter

Andreas Leppert
Res .-Offz .-Bew ., im blüh . Alter von
19 J . den Heldentod für Führer ,
Volk und Vaterland .
Bruchsal , 25 . Januar 1944.

In tief . Schmerz : Frau Johanna
Leppert ; Irmela Leppert sowie
plle Anverwandten .

Von Beileidsbes . bitt . wir abzuseh .

•
Nach Gottes hl . Willen traf
uns kurz vor seinem heiß¬
ersehnten Urlaub die tieftraur .

Nachricht , daß unser Ib ., herzens -
gt . Sohn , Bruder , Onkel u . Neffe ,
mein lb . Bräutigam

Albert Maurath
Feldw . in einer Pz .-Aufkl .-Abtig .,
Inh . des EK . 2, Verw .-Abz . u . son¬
stig . Auszeichn ., im Nahkampf bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 27 . Dez . im Alter von 28 J .
für seine Lieben in der Heimat den
Heldentod starb .
Unzhurst , 24. Januar 1944.

In tief . Schmerz : Albert Maurath
u. Frau Anna geb . Lorenz ; Kinder
u. Anverw . u . Braut Josef . Sauer .

Nach langem , schwerem Leiden ist
am 27 . Jan . 1944 meine Mb. Frau ,
uns . IIb. Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin u . Tante

Emma Raber
geb . Hauck , im Alter von 57 Jahren
sanft entschlafen .
Karlsruhe -Knielingen , Eggensteiner -
Straße 7. 27 . Jan . 1944.

In tiefer Trauer : Leopold Raber ,
Eugen Raber und Frau Elsa geb .
Durand u . Sohn Eugen , nebst allen
Anverwandten .

Beerdig . : Sam «t ., 29. 1. 44, 16 Uhr
Knielingen .

Nach kurzer Krankheit folgte unser
Ib . Bruder , Schwager , Onkel und
Großonkel , mein lb . Freund

Wilhelm Grlmbo
Blechner - u . Installateurmeiater , zur
Zeit Wachtmeister d . L .-Sch .-Polizei ,
seiner Schwester Lina Grimbo im
Tode nach .
Karlsruhe , Kriegsstr . 105. 27 . 1. 44.

In stiller Trauer : Heinrich Grimbo ,
Blechnermstr . z. Zt . Einsatzführer
b . d . Luftwaffe i. Osten , u Fam .
Marie Seidl gt *>. Grimbo , Augs¬
burg und Familie . Sein Freund
Karl Wild .

Feueifcestattung : Samstag , 99 . Jan .
10 Uhr Hauptfriedhof .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
m«in« lb . Frau , Mutter , Schwester
u. Tante

Eva Kreiner
geb . Schäfer , im Alter von 64 Jah¬
ren sanft entschlafen .
Karlsruhe , 26 . 1. 44 . Augustastr . 8 .

In tiefer Trauer : Valentin Kreiner ,
Küfermeister , und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 10.30 Uhr .

Nach kurzer schiw. Krankh . ist am
23 . 1. 44 m . herzen s-g . Frau , uns .
gel . Mutter , Schwester, Schwägerin
u . Tante , Groß - u . Schwieger mutt .

Luise Vetter
geb . Karcher , für immer v. uns ge¬
gangen . Die Beisetzung fand auf
Wunsch uns . lb . Verstorb . in ihrer
Heimat in aller Stille statt .
Für die herzl . Anteiln . sagen wir
allen besten Dank .
Khe ., Rob .-Wagner -Allee 29c , 25 .1.44

In tiefer Trauer : August Vetter ;
Siegfried Vetter , z . Z . i. Osten ,
u . Frau Carola nebst Kind Re¬
nate ; Erich Vetter u . Frau Ma¬
thilde , sowie alle Anverwandten .

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden nahm Gott uner¬
wartet rasch meinen lb . herzens¬
guten , treusorgenden Mann , Bruder ,
Schwager u . Onkel

Friedrich Baumann
Küchenmeister , im Alter von 52 Jah¬
ren zu sich in die ewige Heimat .
Karlsruhe , Kaiserstr . 141. 27. 1. 44.

In tiefer Trauer : Frau Anna Bau¬
mann geb . Häußler u. Verw .

Beerd . : Samstag , 29 ., 1. 44 , 12.30.

Statt Karten . Am 24 . Januar 1944 ist
meine liebe Schwester

Marie Amersbach
Oberbaudirekt .-Wwe . , geb . Stahl ,
verw . Barnstedt , von ihrem langen
schweren Leiden im Alter voh 74
Jahren durch einen sanften Tod
erlöst worden . Die Feuerbestattung
hat in der Stille stattgefunden .
Karlsruhe , BoecWistr . 50, 28 . 1. 44 .

In tiefem Leid : Klara Stahl , In¬
spektorin i. R .

Nach langem schwerem Leiden ist
am 26. 1. 44 meine M>. Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schfwester
und Tante , Frau

Maria Bacher Wwe.
geb . Pfenning , im Alter von nahezu
62 J . von uns gegangen .
Khe .-Rüppurr , Tulpenstr . 43 , II .

In tiefem Leid : Fritz Schmidel ,
z. Z . Wehrrn . , u . alle Angehörig .

Beerd . : Freitag , 15 U ., in Rüppurr ,

Es war Gottes hl . Wille , daß , wohl¬
vorbereitet , nach schwerer Krankh .
meine innigstgel ., treubes . Frau ,
unsere gt . Ib . Muttfer , Großmutter
u. Schwiegermutter

Barbara Baurelthel
rb

. Korn , im Alter von nahezu 60
für immer ihre treusorg . Augen

geschlossen hat .
Ettlingen , Horbachstr . 16, 26. 1. 44 .

In tiefer Trauer : Hermann Bau -
reitbel ; Josef Bruder , Uffz ., z.Z .
i. Felde , u . Frau Berta geb . Bau¬
reith el ; Fritz Rutschmann , Uffz . ,
i . Laz ., u . Frau Anna geb . Bau -
reitbel ; Richard Rottmann , Uffz .,
z. Z . i. Urlaub , n . Frau Trudel
geb . Bamreithel ; Enkelchen Re¬
nate und Helmut .

Beerdig . Freitag , 15.30 Uhr . Bet¬
stunde 17.30 U. Freit , u . Samstag .

Nach langem , schwerem Leiden ist
am 27 . 1. 44 meine lb . Schwester ,
Tante u . Kusine , Frau

Luise Bierreth Wwe.
geb . Hemberle im Alter von nahezu
60 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , 27 . Januar 1944.

In stiller Trauer : Wilh . Hemberle
u . Familie ; Mina Bierreth sowie
alle Anverwandten . '

Beerdigung : Samstag 10 Uhr .

Unerwartet rasch wurde heute mor¬
gen nach langem , mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Karl Fickeisen
durch den Tod entrissen .
Karlsruhe , Belchenstr . 21 , 27 . 1. 44 .

In tiefer Trauer , im Namen der
Hintertrieb . : Katharina Fickeisen .

Beerdig . : Samstag , 29. 1. 44, 11 U .

Statt Karten ! Der Herr über Leben
u. Tod nahm nach langem , schwer .,
mit großer Geduld ertragen . Leiden
uns . Ib . fürsorg . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager u . Onkel

Rudolf Dlehl
Schlossermeister

im Alter von 67 Jahren zu sich .
B.-Baden , Hopfenstr . 2 , München ,
Alkmaar , 27 . Januar 1944.

In tifefem Leid : Alfons Gutbrodt
und Frau ; Willy Leyerer u . Frau ;
Rudolf Diehl u. Frau ; Alfons Blank
u. Frau ; Ben Boots u. Frau ; Franz
Servi u. Frau ; Jan Nijman u. Frau ;
Gustav Rügheimer u . Frau und 10
Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr vom
Friedhof in B.-Baden . Trauerfeier :
1. Februar .

Nach einem Leben voller Arbeit und
Pflichterfüllung entschlief gestern
abend nach längerem schweren Lei¬
den mein innigstgel . , treubes . Mann ,
uns . gut . Bruder , Schwager u . Onkel

Erwin Feigenbutz
Oberlehrer !. R . ,

im Alter von fast 72 Jahren .
Gengenbacb , 25. Januar 1944.

In stillem Leid : Klara Feigenbutz
geb . Link u . Anverw .

Beerdigung am Donnerstag 16 Uhr .

Es hat Gott dem Herrn gefallen ,
mein Liebstes und meinen treuen Le¬
bensgefährten , mein . lib. Sohn , uns .
gut . Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Neffen u . Onkel

Alfred Schulz
Fabrikdirektor , Kriegsteiln . 1-914/18 ,
Inh . des EK . II u . and . Auszeichn .
zu sich in die Ewigkeit abzuberufen .
Er ver -chied .nach langem , schwerem
Leiden am 22. Jan . 1944 im Alter
von 56 Jahren in Freiburg/Brsg .

In unsagb . Schmerz : Till Schulz
geb . Leistner , Leipzig , PistoriS -
straße 10, z. Zt . Ettenheim/Baden ,
Hotel PfJug ; Maria Schulz geb .
Krüger ; Uhle u. Gertrud Groth ,
Reinh . u. Gretel Winkler , Rostock ;
Familien Paul Schulz , Frankfurt
a . M . ; Fritz Schulz , Neubranden -:
bürg ; Alfred u. Lotte Heyme , Ber¬
lin ; Hedwig Leistner geb . Jäger ;
Bertha Weiß geb . Leistner ; Dr .
C. H. Kottenhoff u . Annemarie
Kottenhoff geb . Weiß , Leipzig ;
Familien Professor Edmund Jäger ,
Pforzheim , Eugen Jäger , Wiesba¬
den , Otto Jäger , Neuyork .

Beisetzung am Sonntag , 30 . Jan . ,um
16.00 Uhr in der Familiengruft auf
dem Friedhof in Ettenheim (Bad .)

Amtliche
Bekanntmachurigen

Entlauten - Zugelaufen

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmittel -
eSc . Karten am 28. Jan ., 8—12% Uhr,
14-—18 Uhr . Hühnerhalter , die sonst
kein « Selbstversorger sln-i , können
Ihre Kart , ebenf . am Freit . In Empf.
nehmen . Selbstversorger für Mehl ,Brot , Fleisch , Fett , Milch u . Oel erh .ihre Karten am : Sa ., 2? . Jan ., 8— 12
Uhr. Milch- u. Nährmittelzusatzk . f.
Kranke usw . werden nächste Wo¬
che , 31. Jan . bis 3. Febr . wie folgt
ausgegeb . : Mo . 8—12 Uhr nur werd .
u. still . Mütter ; Di . . 14—17% Uhr,
Buchst . A—G ; Mi . 8—12% Uhr, Buch¬
stab . H—N; Do ., 8—12 Uhr, Buchst .
O—Z. Umtausch von Lebensmittel¬
karten In Relsemarken ab 31. Jan .
Anmeldungen werden am 28. u . 29.
Januar 1944 nicht entgegengenomm .
An diesen beid . Tagen können auch
keine Bezugsscheine für Spinnstoffe
und Schuhwaren ausgestellt werden .
Bruchsal , den 26. Januar 1944.

Ka rt e n<au sga b e siel le .
Rastatt , Di« neuen Lebensmittelkar¬
ten werden am 29. Jan . zugestellt .
Selbstversorger u. Militärpersonen ,
die Selbstverpfleger sind , erhalten
ihre Lebensmittel ^ , am 3. Februar .
Zuclcerberug 'f . die 59 . u. 60 . Zutel
lungsper . durch die Verbraucher b .
zum 12. Febr . 44 . Die Zuckerabschn .
für d . 59. u . 60 . Zuteilungsp . ver¬
fallen am 4. März . Rastatt , 26. 1. 44

Der Bürgermeister ,

Gant entlaufen , So ., 23. 1. 44, I. Gag -
genau . Abz . gegen gute Belohn , b .
Götzmann , Hirschstr . 5 .

Hund zugelaufen . 27. 1. 44, weiß , m,
schwarz . Tupfen . Abzu«h . bei WII-
heim Roster , Khe ., Werderstr . 1. IV.

Schüferhund , schwarr -gelb , 25. 1. 44
rugel . Abzuh . Obers «asbach , Führer
vertriebsstel le .

Unterricht
Lahr. Boslckc -Schul « . Aufbau -Abtei *

lung . Wiederbeginn d . Unterricht »
Dienstag , 1. Februar . 8 .00 Ut.r .

Priv . Lehrgänge 'Ur Stenographie u.
Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrleth , staatl . gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Elng . Waldhorn -
st r.) , Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk . Beginn sofort . Anm. so ) .

Wer erteilt Schüler d . 1. Kl. Gym¬
nasium Urtterr . im Rechnen uird La¬
tein ? Frau Hanisch , Baden - Bacten .
Wercterslraße 28 .

Verloren

Kehl . Die Lebensmittelkarten Inel .
Raucher , u. Seifenkarten werd . an
folg . Tagen ausgegeben : Mo. 31 .
Jan . A— F v . 8—12.15 Uhr G—J von
14—17.30 Uhr, Die ., 1. Febr .. K. u . L.v . 8—12.16 Uhr, M—R v . 14—17.30 U..Mi ., 2. Febr ., S, Sch u . St . v . 8- 12.15
Uhr, T—Z v . 14—17.30 Uhr. Für den
Ortsteil Sundheim erfolgt die Ausg .Wied , ausnahmsweise Mo ., 31. Jan .,

'
v . 14.30—16.30 Uhr in der Schule .
Jede Veränderung im Haushalt Ist
sofort der Kartenausgabestelle zu
melden . Während dieser Vorberei¬
tung u . Ausgabe der Lebensmittelk .
bleiben die Schalter für Spinnstoff
u . Schuhe unbedingt ab Freit ., 28.
Jan . 44 bis 3. Febr . 44 geschlossen .
Nur Todesfälle usw . werden berück¬
sichtigt . Wer unberechtigt Lebens¬
mittelkarten in Empfang nimmt , wird
n . K/legswlrtsch -aftsverordn . streng
bestraft . Der Bürgermeister d . Stadt
Kehl , Ka rtenaus gab es te He .

Tiermarkt
Nutivleh steht ab Samstag Im Lö¬

wen In Altenhelm u . Oberkirch z .
Verkauf . Hüget , VI&hkaufmann .

5 Kühe , 2 Rinder , Alter 1-4 u . 3 Mo¬
nate , zu verk . Konrad Welhg artner ,
Stollhofen , Nr. 57.

Nutz - u. Fahrkuh , Sattelkuh , 38 W.
IrScht ., fehlerfrei , z . verk . Neul -
hard , BaupMr , 20.

Nutz - II Fahrkuh , gute , zu verk . B'J-
st -nbach . Haus Nr. 212.

Nutz . u. Fahrkuh , Ig ., i . verk . Otto
Schmitt , Weiher , G8rtner »tr . 9 .

Nutz - u. Fahrkuh , frisch melk . z. v* .
Khe .-Hagsteki . Walcteckstr . 12.

Nutz - u. Fahrkuh , stark , Rotscheck , 2.
Kalb , 33 Woch . trScht ., gute Mllch-
l6tet „ zu verk . Stupferich , Haus 14? .

Nutz - u. Fahrkuh , 30 Woch . trücht ., zu
verk . JöhHngen , Schänrtebergstr . 4 .

Nutz - u. Fahrkuh , gt ., tr. melk ., z . vk .
Fr . Karl Lorenz , Malsch . LInden »tr . 7

Nutz - II. Fahrkuh , alt ., 34 Woch . trSch -
Mg, ru vk . Illingen , Datnmstr . 114.

Ni t̂z - u. Fahrkuh , gute , m . d . 3. Mut¬
terkalb , zu verk . Elche »he4m, Haus
Nr . 123.

Nutz - ii . Fahrkuk , 3. Katb , hochtr ., ru
verk . Huttenheim , Gasth . z . Krone

Nutzkuh , Ältere , 37 Woch . trScht ., zu
i verk , Aichstetten . Ad .-Hltlerttr . 139.

Die Person , die MittwJch 5 Uhr bei
ier Telefon * . Gutervber ^ platz Ak
tenmappe ( Irrh . Brlef-narken ) nvl't»
nahm , wird gebet , diese gegen
hohe Bei . Fundbüro Khe . abzugeb .

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute „ Das
Bad auf d er Ten ne " . ♦ »

Achern . TL. Di» Nacht d . Vergelt . ♦ *

Diejenige Person , die 25. 1. den Da
menschlrm In der KHn*k von Herrn
Dr . Wilser mltgenowrven hat , wird
gebet ., dens . dort abzugeben

Kleiderkarte u . 2 Bezugsscheine auf
den Namen Minet Verl . &eg . gut
Belohn , abzugeben .

Schlüssel I. rotbr . Lederetui , Alb¬
siedl . verl . Abzug , geg . Bei . Fund-
büro Khe ., od . Pfannkuch , Albsiled .

Fuchspelz In Offenburg verl . Abzu -
geb . geg . Belohn . Führ .-V. Offenb .

Pelz (Fuchskragen ) , 22. 1., abends n .
der Vorst . Theater bis Hauptpost
verl . Abz . geg . Bei . Fundbüro Khe

Anstecknadel , sIl'b . (Hündchen ), mit
Markasiten , am 24. 1. 44. morg . 8
Uhr v . Durlach , Johann -Strauß - Str .,
Straßenbahn , Linie 2 bis Ad .-HUI .-
Plate verl . Da Andenken , geg . Bei.
abzug . Khe ., Kaiserstr . 80/a. III .

Lederhandschuh , rot -blau , Kamst ., IS .
1., geg . 21 Uhr zw . Eintracht und
Gloria verl . Abzug , geg . Belohn .
Winterstr . TiJ» . pari ., links .

Geldmäppchen , rot , m . Inh ., Herren —
Kaiserstr ., Do ., 20. 1. 44 verl . Ab-
zugeb . geg . gute Bei. Furtdb . Khe.

Perlbeutel m . inh .. Staatwth . — Ad -
HitIer -PI . verl . Abzug , geg . gute
Belohn . Eisenlohrstr . 10 I od Iii .
Stock , Ruf 2097.

Aktenmappe (le <Jer ) , Inh . : Weckglä¬
ser , Mo .-nachm . | . Zuge B -Oos He¬
gen gebt . Rücke geg . gt . Belohn
Hotel Hirsch , Portier , B.-Baden .

RHEIMGOLD. . .. . . und die Musik
spielt dazu " . 2.00 . * *

SCHAUBURG . „ Tragödie einer Lieb « ".
2.00 . * *

SKALA. „ Nachtfalter " . 2.00. * *
Durlach . M.T. Männer müss . so sein .**
Grab .-Neudorf : Erbprinzenlichtspiele .

„ Späte Liebe " . Sa . 29. 1. 1? .00, So .,
30, 1. 14.30 u 19.00. * *

Rastatt . SchloBiichtsp . Tägl . 19.30,
Sa . 17.00 u . 19.30 . So . 14.30, 17.00
u. 19.30 Uhr. „ Fritze Bollmann woll¬
te angeln gehen ." Sa . 14.30 >u-
gen dvor st e llung .

Rastatt . Resl . bis So . tägl V.8 Uhr,
Sa . 5 u . % 8 Uhr., So . V,3, 5.00 u . ' i8
Uhr Liebe 188t sich nicht erzwing .

Gernsbach . Stadth .-Lichtsp . „ Münch¬
hausen ". * * Fr. bis Do ., 19.30 So .
16.30 u . 19.30, Sa . 14.30, So . 13.45
>ug .-Vorst . „ Sündenbock " .

B.-Baden . Aurella -Lichtsp . „ Die Gat .
tln ". Tägl . 4 .30, 7.00, So . : 2.00, 4.30,
7.00 Utw .

B.-Baden . Filmpalast . „ Die goldene
Stadt ". Tägl . 4 .30. 7.00, So . : 2.00 ,
4.30, 7.00 Uhr.

Ottenburg . Park . „ Zirkln Renz " . Wo .
7.15. Sa . 5.00 u . 7.15, So . ab 2.30 U.

Ottenburg . Stadthalle . „ Meine Frau
Theresa ". Wo . 7.15, So . ab 2 .30 . * *

Lahr. Schwarzwald . „ Zirkus Renz ".
Wo 7.30, Sa . 5.00 u 7.S ) So ab
2.30 Uhr.

Lahr. Palast . „ Serenade " . Wo 7.30,
So . ab 2 30 Uhr . * *

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Heute 19.30 Uhr Groß -

variete ; „ Leuchtende Sterne " . Sa ,So . auch nachm . 15.30 Uhr.
CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute

19.15 Uhr unser gr . VarietÄprogr . :
„ Artistik am laufenden Band " .

REGINA Khe . Programmantg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Karlsruhe , Silberner Anker . Freitag ,
28. Jan ., 8.00 Uhr, Filmvorführung :
Der Vergeltungs ângriff auf London
und die Laodurtgs 'katastrophe bei
DIeppe . Vortrag üb . : Terrorangriff
auf Hamburg . Eintritt frei .

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Freit ., 19.30, Lehrerbildungsanstalt
(Blsmaickstr . 10) , Dr . H. Th . Kroe -
ber (Düsseldorf ) : „ Uta von Naum¬
burg und die Bildwerke im Naum¬
burger Dom ". (Lichtbildervortrag .)
Karten : M 1.—; au * Hörerk . 0.&);
Webrm . u . Student . 0 .50 bei KdF .,
WaM 'Str . 40 a (Ludwigspfalz ) .

Vereinsanzeigen

Theater
Staatsth . 28. 1.. 17.00, 1« . Fr. Fliegen

der Holllinder . 29. 1. 17.00, Salz¬
burger Nockerln . 30. 1., 11.00, Mor -
gen Veranstaltung : Orabba -Vortrag .
17.00 Don Juan u. Faust 4. Klas « l-
kerzykl ., Neuln -sz . KI. Th. 26. 1..
18.00, Kaub der Sabinerinnen .

Filmtheater

Scnwarzwaldverein , Ortsg . . Karisr .,
Freit ./ 26. Jan . , FarbMchtblldervor -
trag : „ Peter Rosegger ' s Berg . u .
Waldheimat ", v . Herrn Kllrvger , 16,30
Uhr , Nowacksaal . So ., 30. 3an . : Ju -
bllaren -BKrung m . FarblicMbilder -
vortrag „ Aus dem Verelnsleben " ,v . Sfcud.-Ret Lh>z . Mitw 'wk . des In¬
strumenta h/ereins , 16.00 Uhr , No -
wacksaal . Bitte balöl -gst Jahresbei¬
trag a . Giro 33, P .Sch . 220 od . fcw
an Herrn Zom .

* Jugendliche Ober 14 Jahre rugel
* * Jugendliche nicht zugelassen .
CAPITOl . 2.00, 4.15, 6.45

Spinne ' „Die gold .

GLORIA—RESI. 12.16, heute u . mor -
gen letrt mal « „ Rumpelstilzchen " .

Karlsruher MTV. So ., 30. Jan ., 15Vt
Uhr I. Monlnger -Gartertsaal Krieg *
treffen . Turnkame -acMn Else Stalins -
k'l spricht . Zahlr . Besuch erbittet

GLORIA. La Habanera .

Geschäftliche
Emp fmhlun gen

PA LI. Iln Mann mit Brandsätzen . «
RESI. ErstauN . „ Zum Leben verur¬

teilt " . 2.18, 4.30, «.« . » •

Sachsmotor -Dlenststelle Kurt Nitschky
Khe .. Kaiserallee 143 Ruf 3484.
Laufend Austouschmotore am
ger . SürnM. Ersatzteil « »of . tteterb .
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